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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 

Si Kaum acht Tage ſind vergangen, ſeit das britiſche Parlament ſeine 

Frage gen eröffnet hat, und wir ſehen das Haus der Gemeinen mit einer 

in beſchäftigt, welche nicht nur gegenwärtig die wichtigſte Englands iſt, 
r 


rn von der auch Lord J. Ruſſel erklärte, daß ſich die Exiſtenz 
105 jetzigen Miniſteriums an dieſelbe knüpfe; es iſt die Frage über 
S Munizipal⸗Korporation in Irland. — Eine ſolche Eile von 
eiten des Miniſteriums, dieſe wichtige Angelegenheit zur Berathung zu zie⸗ 
en, könnte befremden, da ſich daſſelbe in der vorigen Seſſion eben nicht 
ehr entſchloſſen und energiſch zeigte, dieſe Frage zu erledigen, allein die 


egierung hat ihre guten Gründe, dieſe Maßregel ſo ſchnell als möglich zur . 
prache zu bringen, und dieſe Gründe zu entwickeln, ſowie das Wah r⸗ 


ſcheinliche Verfahren der Tory's bei den Diskuſſionen in Be⸗ 
treff dieſer Bill darzuſtellen, ſoll für heute unſere Aufgabe ſein. 


T Als die Miniſter in voriger Seſſion eine ähnliche Bill dem Untethauſe 
vorlegten, ſo paſſirte dieſelbe erſt nach langem Kampfe das Haus, erlitt 


aber im Oberhauſe fo bedeutende Modifikationen, daß ihre urſprüngliche Ge⸗ 
ſtalt kaum mehr zu erkennen war. Dieſe Modifikationen beſtanden haupt⸗ 
ſichlich darin, daß zwar die alten, durchaus anglikaniſchen Munizipalitäten 
in den einzelnen Städten aufgehoben und ſomit die Dämme vernichtet wer⸗ 
den ſollten, welche ſich bis jetzt dem Strome der iriſchen Volksmaſſe hem⸗ 
mend entgegengeſtellt hatten, allein an ihre Stelle ſollten keine neue Mu⸗ 


mizipalitäten, ſondern königliche Kommiffarien kommen, denen die ſtädtiſche 


etwaltung übertragen werden müßte. Die Tory's konnten nämlich, ihren 
rundſätzen gemäß, auf keine Weiſe zugeben, daß, wie die Bill es wollte, 
urch das neue Wahlprinzip die ganze Gewalt in die Hände der iriſchen 
Katholiken gegeben würde. Bis jetzt hatten die Anglo-Proteſtanten doch 
noch einen Stützpunkt an den ſtädtiſchen Behörden gehabt, die ihrerſeits 
wieder durch Waffen oder Polizei⸗Gewalt unterſtützt wurden, allein, zu 
wem hätten ſie dann ihre Zuflucht nehmen ſollen, wenn jene ſtädtiſchen 
lemter durch ihre katholiſchen Gegner beſetzt worden wären, die noch oben: 
ein die Maſſe des Volks auf ihrer Seite gehabt hätten? Die Tory's ſa⸗ 
hen ſehr wohl ein, daß, wenn auch die Reformers verſprachen: alle Unru⸗ 
en und jegliche Agitation in Irland werde aufhören, ſobald dieſe Bill un⸗ 
verändert ins Leben getreten ſei, daß dieſe Verſprechungen nur leere Vor⸗ 
piegelungen ſeien, die ſich in Zukunft eben ſo nichtig zeigen würden, als 
im Jahre 1829, wo die Emancipations-Bill der Katholiken paſſirte, 
und wo dieſelben Verſprechungen gemacht wurden. Die Zeit der Parla⸗ 
ments⸗Sitzungen vom Jahre 1836 war unterdeß verſtrichen, die Bill war 
für dieſes Jahr wenigſtens verloren gegangen, und die Miniſter ſuchten 
5 12 gewinnen, um ſich von der erlittenen Niederlage zu erholen, und 
ür ihre Pläne günftigere Zeit abzuwarten. Allein während der Ferien 
en erhoben, die den Ah ur 117 

lo⸗Radi wohl gefährlich klingen mochten. Eine Menge der An: 
e Maier Mehrzahl des iriſchen National⸗Vereins war mit der 
über dieſelben, ja fi nicht zufrieden, und beklagte ſich laut und drohend 


ihrer Aemt 


mentlich des Obecha ſprach ſelbſt von Reform des Parlamentes und na⸗ 


uſes, 
aus dieſer Unzufriedenheit ſe 


der Tory's hervorgehen könn 
bis jetzt den Radikalen als 


Das Miniſterium ſah nun gar wohl ein, daß 
hr leicht eine Vereinigung der Radikalen und 
e. Sie (bie 5 gel hatten 12 
gänzlich unnütz bewährt, indem ſie keine Bill 
* Gunſten derſelben durchjufegen permadhien, und es konnte daher den letz⸗ 
* am Ende ganz gleich ſein, ob fie auf der Seite der Whigs oder To⸗ 
» wären, da fie den Konſervativen gegen ber fo gänzlich machtlos da⸗ 
kur Wie fehr dieſe Befürchtungen gegründet find, und wie gewaltig 
4 zahl der Minifteriellen zuſammen ſchrumpft, wenn man die Radikalen 

en trennt, zeigt die Sitzung vom 14. d. M. (Vergl. geſtr. Ztg. 
kon amentsverhandlungen.) Doch dahin wollen es die Whighäupter nicht 
e laſſen, und deshalb hat Lord J. Ruſſell ſchon am 7. d. im Uns 
We den entſcheidenden Schritt gethan, er hat die iriſche Frage zur Be⸗ 
. ng vorgelegt und zugleich erklärt, das Miniſterium werde mit derſel⸗ 

N den oder fallen. — Was werden nun aber die Toryes für Maß⸗ 
25 = ergreifen, da fie ſehen, daß die Minifter eine fo verzweifelt entſchloſ⸗ 
telung angenommen haben? — Sie können nicht anders, als 

is bisher aufgeſtellten Grundſätzen treu bleiben, und wer⸗ 

in deen Whigs nicht um ein Haar breiteren Raum geben, als 
Als 5 Sitzung. — Hier die Gründe für unſere Behauptung. 
Ali Jahre 1829 in die Emancipation der Katholiken willigte, 

en nur gezwungen, und erſſelbſt bekannte offen, daß er bereits in der 


acht vor d . u e 
niedergelegt — 551 an welchem er die Bill vorſchlug, fein Miniſter⸗Amt 


geatut haben, als er ſah, daß jene Bil kein Pflaſter auf eine heilende 


. 


* 


heraufbeſchworen, auch jetzt zu walten. 


Wie oft und wie bitter mag es ihn nicht erſt ſpäter 


Wunde war, ſondern daß ſie einem Sturme glich, der ein tiefes Meer au 


regte. Bis jetzt hat eine Forderung von Seiten der Iren die andere ge⸗ 


drängt, und das Geſetz von 1829 iſt eine Charybdis geworden, die einen 
Grundpfeiler der engliſchen Herrſchaft über Irland nach dem andern vers 


ſchlingt, und nur neue Agitation ausſpeit. Sollen ſich die Konſervativen 
nun wie im Jahre 1829 eine neue Forderung abdringen, ſollen ſie ſich 
wie damals zu einem Schritte bereden laſſen, den ſie nachher tauſendfach 


bereuen? Im Gegentheil; ihre an politiſchen Erfahrungen reichen Häup⸗ 
ter müſſen endlich erkannt haben, daß bloße Reue nichts hilft, ſondern eine 


eiſerne Konſequenz, daß es jetzt gilt, den Gegnern jeden Schritt mit Blut 


und Leben ſtreitig zu machen. 
Nachdem wir auf den unruhvollen Zuſtand der engliſchen Volks-Reprä⸗ 
fentanten einen Blick geworfen haben, wollen wir des Gegenſatzes wegen 


„Jie: Betrachtung eines ſüddeutſchen Blattes über die eben ſtattgehabte Er⸗ 
öffnung der bairiſchen Verſammlung der Stände, und nament⸗ 


lich über die bairiſche Thronrede (ſ. N. 43 der Brest. Z.) ſchlüßlich 
beiftzen. Man lieſt nämlich in der Frankfurt. O.⸗P.⸗A.⸗Zeitung: „Nach 
der konſtitutionellen Fiktion gelten die Reden, wodurch geſetzgebende Kör⸗ 
perſchaften eröffnet werden, für Produkte der verantwortlichen Miniſter. 
Schwerlich wird dieſe politiſche Vorſicht in den deutſchen Staaten zur 
Norm werden. Je näher der Fürſt dem Voſſe ſteht, je mehr er in dem 
Falle iſt, ſich mit eignen Augen von der Anhs glichkeit, die man ihm wid: 
met und von den Bedürfniſſen, die gefühlt den, zu überzeugen, um 
fo gewiſſer wird es ihn drängen, bei feiere en Gelegenheiten vom Her⸗ 
zen weg zu der Nation zu ſprechen. Irren wir nicht, fo durchweht die 
Thronrede, welche am 11. Februar zu München gehört wurde, ein Ton, 


der glauben läßt, das Selbſtgefühlte werde mit ſelbſtgewählten Worten aus⸗ 
geſprochen. Der König wünſcht ſich Glück, das Höchſte, wonach ein Re⸗ 
gent ſtreben kann, die Liebe des Volkes, zu beſitzen, und legt mit Recht 


einen beſondern Werth darauf, daß ſie ſich während ſeiner Abweſenheit und 
bei ſeiner Rückkehr ſo lebhaft geäußert hat. Es giebt Staaten, wo es 
kleines Wagſtück wäre, wollte ſich das Oberhaupt auf Reiſen begeben. 
Daß in einer Thronrede das häusliche Glück eine Stelle gefunden, iſt 
nicht ohne Bedeutung. Möge es dem jungen Könige der Hellenen in vol⸗ 
lem Maaße beſchieden ſein! blühende Zweige aus den Stämmen Wittels⸗ 
bachs und Oldenburgs auf griechiſchen Boden verpflanzt, gehören zu den 
Wundererſcheinungen unſerer Epoche. Erfreulich war es, aus Königs Mund 
zu vernehmen, daß Baden's, Naſſau's, Frankfurt's Beitritt zum deutſchen 
Zollverein, dem ſegensreichen, längſt gewünſcht war. Ohne Redege⸗ 
pränge, künſtliche Zweideutigkeit verſchmähend, berührt der König, was zur 
Belebung der Induſtrie geſchehen iſt oder noch unter Mitwirkung der 
Stände geſchehen ſoll. Ueber die Finanzen nur ein Wort; aber es reicht 
hin! — Sie ſtehen gut; vier Millionen Steuern konnten nach und nach 
erlaſſen werden. Der gute Geiſt, der den letzten Landtag beſeelte, wird 
Auf redlichen Willen, auf feſte 
Anhänglichkeit der Stände zählt der König mit einer Zuverſicht, die ihrer 
Sache gewiß iſt. a 


— — 


— — 2— — nn 


Inland. a a 


Görlitz, 20. Febr. Die General⸗ueberſicht der Verwaltung der Straf: An: 
ſtalt zu Görlitz pro 1836 liefert folgende Reſultate: Am 1. Jan. 1836 be⸗ 
fanden ſich in der Anſtalt 349 männliche und 65 weibliche, überhaupt alſo 414 
Gefangene. Im Laufe des Jahres traten hinzu 148 männliche und 33 
weibliche Sträflinge, wogegen 147 männliche und 28 weibliche abgingen; 
mithin waren am 1. Januar d. J. Beſtand 350 männliche und 70 weib⸗ 
liche, insgeſammt 420 Gefangene. Unter den Detinirten befanden ſich 
150 Rückfällige, und nach der Sitzzeit berechnet, waren am Ende des 
Jahres 1836 in der Anſtalt 27 auf Lebenszeit, 4 über 30 Jahre, 17 
von 20—30 Jahren, 68 von 10 — 20 Jahren, 80 von 5 — 10 Jahren, 
77 von 3- 5 Jahren, 123 von 1—8 Jahren, 9 unter 1 Jahre und 
15 vor Abfaſſung des Urtheils Eingelieferte. Der Geſammt⸗Verdienſt der 
arbeitsfähigen Sträflinge betrug im vorigen Jahre 9436 Rthlr. oder etwa 
23 Rthlr. 26 Sgr. für den Kopf. Im Jahre 1835 belief er fi nur 
auf 18 Rthlr. 15 Sgr., fo daß ſich auch in dieſer Straf- Anſtalt ein 
Steigen der Betriebſamkeit zeigte. Die jährlichen Unterhaltungs⸗Koſten, 
ſowohl für Speiſung und Bekleidung, als auch an General⸗Koſten, be⸗ 
trugen 13,028 Rthlr. Die Hauptbeſchäftigung der Detinirten war auch 


im vorigen Jahre die Piqué⸗Weberei. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 18. Februar. (Privatmitth.) Herr Senator Dr. Müller 
iſt nunmehr wirklich von ſeiner Stelle als Senats⸗Deputirter bei Oberlei⸗ 


tung des Polizeiamtes abgetreten. An feiner Statt aber fungirt dabei feit 
ein paar Tagen Herr Senator Dr. Gwinner, der dieſelbe jedoch, wie 
man erfährt, nur proviſoriſch übernommen hat. — Ueber den kürzlich zu 
Straßburg ein getretenen Kommandanten-Wechſel berichtet ein fo eben von 
dort hier ange kommener Augenzeuge Folgendes: Kaum war General-Lieute⸗ 
nant Buchet, der bekanntlich zum Nachfolger des General-Lieutenants 
Voirol als Thiviſtons⸗Kommandant ernannt wurde, zu Straßburg angekom⸗ 
men, als ur ter Trommelſchlag die ganze Garniſon auf dem großen Para⸗ 
deplatze verſeummelt wurde. Nach ſtattgehabter Vorſtellung des neuen Kom⸗ 
mandanten ward den Truppen bekannt gemacht, daß General-Lieutenant 
Voirol, nebſt 36 anderen Offizieren von verſchiedenen Korps der Garniſon, 
in Dispomibilitätsftand, unter Bezug von 33 ihrer bisherigen Gagen, ver⸗ 
ſetzt worden wären. Am Abende brachten die Bürger dem General Voirol 


und den abgehenden Offizieren, die bei ihm verſammelt waren, das Mili⸗ 


tair aber dem General Buchet eine Serenade. — General Voirol's Schick— 
ſalsgenoſſen ſind am nächſtfolgenden Morgen nach Paris abgereiſt. 

Braunſchweig, 16. Februar. Wenn es ſchon ſeit längerer Zeit leb⸗ 
hafter Wunſch unſerer Pferdezüchter und Landleute geweſen ift, auch in 
Braunſch weig Pferderennen eingerichtet zu ſehen, wie ſie von fo vielen 
anderen deutſchen Städten zum großen Nutzen der Landes-Pferdezucht, wie 
der Städte ſelbſt, begründet ſind, ſo iſt es gewiß Vielen angenehm, zu 
hören, daß das, was bisher nur Wunſch war, in nahe Erfüllung zu gehen 
ſcheint. Einige mit dem Weſen der Sache und den Bedürfniſſen der 
Pferdezucht wohl vertraute Herren ſind vorläufig zuſammengetreten und 
haben Aufforderungen zur Aktien-Unterzeichnung in Cirkulation geſetzt, die 
von gutem Erfolge zu ſein ſcheinen, indem ſchon jetzt 300 Aktien gezeich⸗ 
net worden find. Se. Durchlaucht der Herzog, jede gemein nützliche Ein⸗ 
richtung gern befördernd, hat einen jährlichen Beitrag von 150 Stück 
Louisd'or zugeſichert; es darf gehofft werden, daß außerdem die freie Ueber⸗ 
weiſung eines vortrefflich gelegenen Rennplatzes und auch wohl noch ander⸗ 
weite Unterftügung von Seiten der Herzoglichen Landes⸗Regierung erfolgen 
werde, wenn das Unternehmen beim Publikum die genügende Theilnahme 
findet, um auf eine wahrhaft nützliche Weiſe ins Leben treten zu können, 
und vorläufig eingeleitete Verhandlungen mit dem Magiſtrate dulden keinen 
Zweifel, daß auch von dieſer Seite, zunächſt im Intereſſe der Stadt, ein 
ihrer Bedeutung und Stellung entſprechender Beitrag gern bewilligt wer 
den wird. 

resden, 17. Februar. Nach einer im 1ſten Stück des diesjährigen“ 

Gast und Verordnung⸗Blattes enthaltenen Miniſterial-Verordnung vom 
Aten Januar d. J. haben ſich, in Gemäßheit Artikel 18 des Zollvereini⸗ 
gungs⸗Vertrages vom 30. März 1833, alle aus Vereins⸗Staaten abſtam⸗ 
mende Gewerbtreibende, Fabrikanten und Handels reiſknde, 
welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter bei ſich führen, um Be⸗ 
ſtellungen in hieſigem Lande danach aufzunehmen, zur Erlangung der Ab⸗ 
gaben⸗Freiheit bei Ankäufen und Beſtellungen mit einem Gewerbſteuer⸗ 
Freiſchein nach Vorſchrift zu verſehen, welchen die Königlichen Amtshaupt⸗ 
mannſchaften und die Sta räthe von großen und Mittelſtädten des In⸗ 
landes unentgeltlich ausw; len haben, nachdem des Reiſenden Legitima⸗ 
tions⸗Papiere geprüft und ichtig befunden worden ſind. 

Das Miniſterium des Innern ſucht den Hopfenbau in Sachſen 
mehr in Flor zu bringen und will deshalb nach einer Bekanntmachung vom 
14ten Dezbr. v. J. auch den Anbau von Hopfen im Kleinen durch Ab⸗ 


gabe von Pflanzen und Geldprämien unterſtützen und zwar ſoll vor der Hand 


und binnen der nächſten zwei Jahre den zur arbeitenden Klaſſe gehörigen 
Beſitzern kleinerer Grundſtücke für jedes Schock neu angelegter Hopfenſtöcke 
8 Gr., und wenn damit die Benutzung zeither wenig beſuchter Räume ver⸗ 
bunden war, auch 12— 16 Gr. als Belohnung verabreicht werden. Daſ⸗ 
ſelbe hat ferner Einleitung zum Ankauf tüchtiger Zuchtbullen der reinen 
Voigtländiſchen, Egerländiſchen und Allgauer Race getroffen, welche Be⸗ 
hufs der Veredelung der inländiſchen Rindviehzucht an geeigneten Stand⸗ 
orten zu Benutzung von Seiten der Vieheigenthümer aufgeſtellt werden ſol⸗ 
len und zugleich anbefohlen, zur Ermittelung paſſender Stationsorte öffent⸗ 
liche Aufforderungen an Gemeinden und Ritterguts-Beſitzer ergehen zu laſ⸗ 
ſen. — Zur Veredelung der Pferdezucht, ſind vom Land⸗Stallamte 
dieſes Jahr an 15 verſchiedenen Orten des Landes, 54 Sprunghengſte auf⸗ 
geſtellt worden. Auch wird nach einer Verordnung des obgedachten Mini⸗ 
ſteriums in der hieſigen Thierarzneiſchule — ſoweit es deren Räumlichkeit 
geſtattet — Unterricht in der Hufbeſchlagekunſt für Schmiedegeſellen un⸗ 
entgeltlich ertheilt werden, Ein vollſtändiger Lehrgang dauert ½ bis 1 Jahr 
und wer daran Theil nehmen will, hat ſich zuvor bei der betreffenden Be⸗ 
hörde zu melden. — Laut Bekanntmachung des Finanz- Miniſteriums ſoll 
an diejenigen, welche einen günſtigen Erfolg verſprechende Bohr-Verſu⸗ 
che auf techniſch und ökonomiſch nutzbare Foſſilien, wie z. B. zur Auffin⸗ 
dung von Steinkohlen, Mergel, Gyps, Thon u. ſ. w. anſtellen wollen, 
das bei den Königl. Stollen zu Freiberg und Schneeberg befindliche Bohr⸗ 
Geräthe nicht nur dazu verabreicht, ſondern auch Sachkundige aus den 
Berg⸗ Beamten zu deren Leitung unentgeltlich beordert werden. 


a Nuſ land. 


St. Petersburg, 11. Febr. Die Ruſſiſche Handels⸗ Zeitung theilt 
einen Auszug aus einem Briefe vom 28. Oktober 1836 aus Räſcht, im 
nördlichen Perſien, mit, welcher einige intereſſante Nachrichten über 
den Handel enthält: „Die Zufuhr von Leipziger Waaren hat ſich in 
den beiden letzten Monaten auf 800,000 Rbl. belaufen, und in dem jetzi⸗ 
gen ſind, ungeachtet des Fallens der Preiſe, deren noch für den Werth 
von 330 bis 350,000 Rbl. aus Tauris nach Räſcht verſandt worden. 
Aus Tauris ſchreibt man, daß alle dortige Bazars mit dieſen Waaren 
angefällt find, und daß man die Zufuhr auf 6 Millionen Rbl. anſchlagen 
kann. Aus Casbin und Teheran ſind ähnliche Nachrichten eingelaufen. 
Mit einem Worte, in der letzten Zeit ſind in Perſien wenigſtens für 10 
Millionen Rbl. Leipziger Waaren eingeführt worden. Eine ſolche Quan⸗ 
tität überſteigt den Verbrauch und muß die Spekulanten zu Grunde richten. 
In dem Maaße als die Preiſe dieſer Waaren fallen, ſteigt die rohe Seide 
im Preiſe. Noch geſtern kauften einige Schirwanſche Kaufleute 14 ½ 
Ruſſiſche Pfd. für 147 Rbl. 

Die Ruſſiſche Literatur hat einen empfindlichen Verluſt erlitten durch 
das geſtern nach kurzen körperlichen Leiden im 38ſten Jahre ſeines Alters 
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erfolgte Ableben des auch im Auslande rühmlichſt bekannten Dichters 
Alexander Puſchkin. ; 

Ruffifhe Gränze, 12. Febr. (Privatmitth.) Es iſt wohl eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung, daß das Kabinet von St. James fat zu der 
nämlichen Zeit, wo es Rußland zum Streite aufzuſtacheln die Luft bezeigt, 
oder doch ſeiner Friedensliebe gewiſſermaßen an den Puls fühlt, den einzigen 
Allürten, auf deſſen Beihülfe es, käme es wirklich zum Streite, zählen 
könnte, muthwillig vor den Kopf ſtößt. Wir meinen damit die durch Lot 
Palmerſton veranlaßte Expedition des Vixen nach der tſcherkeſſiſchen Küſte 
und die gewiß keinesweges unabſichtliche Nicht-Erwähnung der franzöſi⸗ 
ſchen Allianz in der englifchen Thronrede. — Die Thatumſtände, die ſes 
ner Expedition vorangingen, ſind bekannt. Giebt ſich aber gleichwohl Lord 
Palmerſton dermalen noch das Anſehen, als bedürfe die Regierung de 
Rechtsgutachtens der Kronanwalte, um zu Gunſten von britiſchen Unter 
thanen zu intercediren, die in Schaden gekommen, weil ſie ſich auf eine 
von ihm vorgängig gebilligte Handelsoperation einließen; ſo weiß man wahr⸗ 
lich nicht, was man von der Konſequenz dieſes Staatsmannes halten ſoll. 
Denn entweder war derſelbe im guten Glauben, als er durch Hinweiſung 
auf das Regierungsblatt (London. Gazette) von der Abſendung des 
Vixen nicht abrieth; alsdann aber bedurfte es keines nachträglichen Rechts? 
gutachtens, um bei dem Mißerfolge der Expedition ſofort amtliche Schritte 
zu thun, was, wie aus Petersburg verſichert wird, bis heute noch nicht 
geſchehen iſt. Oder aber, er wollte abſichtlich bloß eine Thatſache herbei 
führen, die ihm Gelegenheit gäbe, Rußlands Feſtigkeit bei Behauptung ſei⸗ 
nes guten Rechts auf die Probe zu ſtellen. — Indeſſen hat Rußland, 
wie es ſich nicht anders erwarten ließ, dieſe Probe zu feiner Ehre beſtan 
den, indem deſſen erhabener Beherrſcher, ſo wenig er ſich Eingriffe in die 
Rechte Anderer geſtattet, nimmer zugeben wird, daß die Seinigen bern 
trächtigt werden. — Wir können nun zwar bis jetzt noch nicht das Reſul⸗ 
tat der ſpeciellen Unterſuchung, der die Ladung des Schiffes zu Sebaſtope 
unterworfen ward. Sollte dieſe aber auch nur aus Salz und einigen AM 
dern nicht zur Kriegs-Kontrebande gehörigen Gegenftänden, wie engli 
Seits behauptet wird, beſtanden haben; fo unterliegt daſſelbe dennoch ſtaats 
rechtlich der Konfiskation, weil Rußlands rechtmäßiger Beſitz des Küſten⸗ 
ſtrichs, wo dieſe Waare unter Uebertretung der ruffifchen Zoll- und Qua? 
rantaine⸗Geſetze eingeführt wurde, unbeſtreitbar if. Eine Milderung ſe⸗ 
ner rechtlich verwirkten Strafe könnten die Eigenthümer des Schiffes und 
der Ladung ſich nur von der Gnade des Kaiſers verſprechen; der Weg dazu 
-aber, deſſen find wir gewiß, würde keinesweges durch irgend eine Animoſi— 
tät verrathende, vielweniger peremtoriſche Note, wenn überall durch diplo— 
matiſche Dazwiſchenkunft, angebahnt werden. — Was ſchließlich noch die, 
nach den Jeremiaden der franzöſiſchen Blätter ſelber, fo ſehr erkaltete fran⸗ 
zöſiſche Allianz anbetrifft; ſo trug dieſelbe wohl von Anfang an, viel von 
dem Charakter eines ſogenannten Löwenbundes an ſich: Frankreich bead? 
ſichtigte damit ohne Zweifel die Gewinnung einer Stütze des von ihm mit 
der Juli⸗Revolution proklamirten Prinzips und ſeiner Dynaſtie; England 
ſchwerlich mehr, als die Beförderung ſeiner materiellen Intereſſen. Wie 
in ganz anderm Lichte erſcheint dagegen nicht die Allianz der öſtlichen Groß? 
mächte! Gemeinſchaftliche Aufrechthaltung eines und eben deſſelben Prin“ 
zips iſt deren Baſis; dieſelbe würde ſich aber nichts deſtoweniger folgenrei 
bewähren, ſollten die materiellen Intereſſen der Einen oder der Andern dieſek 
Mächte auch nur bedroht werden. 8 

i Großbritannien. 

London, 15. Februar. Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des 
Herrn James Kennedy zum Richter bei dem in Havanna errichteten 
gemiſchten britiſchen und ſpaniſchen Gerichtshofe, der über Verletzungen des 
zwiſchen dieſen beiden Nationen unterm 28. Juni 1835 abgeſchloſſenen 
Traktats wegen Abſchaffung des Sklavenhandels zu entſcheiden hat. 
Herr Ferguſon von Ralth, Parlaments:Mitglied für Oſt⸗Lothian, iſt 
zum Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft Fife ernannt worden. f 

Heute hielt die britiſche und ausländiſche Mäßigkeits: 6% 
ſellſchaft in der egyptiſchen Halle unter Vorſitz des Lordmayors eine 
ſammlung, welcher beſonders viele Damen beiwohnten. Unter den Anme? 
ſenden auf der Rednerbühne bemerkte man einen Miſſionair aus St. Pe⸗ 
tersburg, einen Miſſionär aus China und einen Kaffernhäuptling, deſſen 
National-Coſtüm viel Aufmerkſamkeit auf ſich zog. — Seit 1772 beſteht 
hier eine Geſellſchaft, deren ſtilles Wirken ſchon Tauſenden von Familien 
Heil und Segen gebracht hat; es iſt dies die Geſellſchaft zur Ben 
freiung ſolcher Perſonen, welche wegen kleiner Schulden ver 
haftet werden. Vom Aten v. M. bis zum ſſten d. hat fie allein 109 
fotcher kleinen Schuldner mit einem Aufwand von 666 Eſtr. aus den Ges 
fängniſſen von England und Wales erlöſt. Graf Romney iſt Präſident i 
Sir R. Peel und Sir F. Burdett Vicepräſidenten. Letzterer hat zum 
ſten dieſes wohlthätigen Vereins die Intereſſen von 1000 Eſtr. Sproc, Cal 
ausgeſetzt. f ; 

Frankreich. 
** Paris, 17. Febr. (Privatmitth.) Daß es zum totalen 


el 
zit! 


der franzöſiſchen Politik kommen müſſe, habe ich ſchon öfter geſagt un, 
Behufs deſſen nur Organe und Prediger herbeigewünſcht. In dieſem 155 


genblick kann es mich daher kaum noch defremden, daß ſich allmälig 
einflußreichſten Blätter auf die Seite unſerer deutſchen Diplomaten ” 
der wenigen klugen Publiziſten legen, die Englands Zenith in Politik " 
Handel annahmen und für die Allianz der Kontinentalſtaaten plaidirten. ifte 
Die „Europe“ war die erſte Zeitſchrift, welche hier in dem neuen r. 
erſchien und deswegen großes Aufſehen erregte, darauf ſagten Fon 
und Chevalier im „Paix“ und „Journal de Paris“, Bertin in den „De 
bats“ manches andeutende, fondirende Wort. Heute tritt die „Prei e 
ganz unverholen auf unſere Seite und bringt zu ihrer Rechtfertigung n 
ſchlagendſten Gründe in Benthamſchen Zahlen, indem ſie mit den 
ſchließt: „Alle dieſe Fakta beſtimmen uns zu der Behauptung, 


Frankreich durchaus nicht wegen materiellen Vortheils mit o diese 
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titten, die bisher ohne alle Kenntniß des Auslandes vegetirten und 
die alten Generale und Kolonels, welche das Heil der Welt aus⸗ 
ſchließlich in der Reputation der Armee ſuchten, die ſie geerbt hatten, 
was werden, was können die zu einer ſolchen Neuerung der Doktrinäre 
ſagen ? Ihr Reich iſt aus, wie es verkündet worden; die deutſche wan⸗ 
dernde, landſtreicheriſche, proletariſche Intelligenz hat es auf den Kopf ge⸗ 
ſtellt und für uſurpirt erklärt. — Wir wiſſen nun endlich, daß das par⸗ 
lamentariſch⸗akademiſche Duell des Marſchalls Clauzel mit Dupin ausge⸗ 
ochten und der General in den Tuilerieen feines Vice⸗Königthums in 
Igier entſetzt worden; er verliert dabei mehr Geld als Ruhm und bloß 
an die 30,000 Fr. für erſparte Heurationen. Dem künftigen Regiment 
wird der General Damremont präſidiren, der ein Fabius Cunctator iſt, 
und den Hannibal⸗Abdelkader oder den Bey von Konftantine ſachte und 
mit Bedacht aufreiben will. Es iſt noch nicht ausgemacht, daß der Herzog 
von Orleans wieder ins Lager geht, es ſcheint, daß der König die Offiziere 
er Armee nicht der Gelegenheit, Lorbeern zu ſammeln, berauben will. Die 
legenheit iſt bequem. In 14 Tagen denkt man die feſte Burg des 
slams in der Gewalt und einen ſchönen topographiſchen Plan davon in 
le zu haben. Wir werden fehen. Die Araber haben auch ge: 
et. 5 
Die Deputirtenkammer hat heute mit 227 Stimmen gegen 41 den 
Kredit von 150,000 Fr. bewilligt, der zur Ausdehnung des Douanendien⸗ 
es an der ſpaniſchen Grenze von der Regierung verlangt worden iſt. Bei 
er kurzen Debatte fragte Herr Mauguin den Herrn Molé, wie es um 
die Verhältniſſe Frankreichs mit Spanien und England ſtehe. Der Mi: 
niſter antwortete: die Verhältniſſe mit Spanien ſtellten ſich mehr befriedi⸗ 
gend, und die mit England ſeien noch dieſelben, wie früher. 
Die Verhandlungen der Deputirten-Kammer, welche wir bisher 
nur ſelten erwähnen konnten, fertigt auch das Berliner politiſche Wochen⸗ 
att mit folgenden wenigen Worten ab: „Die franzöſiſche Deputirten⸗ 
ammer beſchäftigt ſich bereits feit längerer Zeit mit einem der wichtigſten 
egenſtände, dem Munizipal⸗Geſetz, und die Dauer ihrer desfallſigen Ver⸗ 
dandlungen könnte wohl zu der Erwartung berechtigen, etwas Gediegenes 
araus hervorgehen zu ſehen; wer denſelben aber mit Aufmerkſamkeit folgt, 
wird ſich bald überzeugen, daß für die Entfeſſelung der Kommunen äußerſt 
wenig zu hoffen ſei. Vielleicht könnte die Frage aufgeſtellt und verneinend 
“antwortet werden, ob das neuere Frankreich, beſonders das Frankreich der 
Juli⸗Revolution, ſich überhaupt zu einer freien Gemeindeverfaſſung eigne, 
ob die Regierung auf das kleinſte Glied in der Kette der Centraliſation ver⸗ 
zichten dürfe, ohne einen Selbſtmord zu degehen? Bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten tritt es am grellſten heraus, wie unglaublich lächerlich die Franzoſen 
nd, wenn ſie von ihrer angeblichen Freiheit ſprechen. 


Spanien 


Paris, 17. Febr. (Privatmitth.) Ernſtliche Feindſeligkeiten ha⸗ 
ben in Navarra am gten Februar zwiſchen den Royaliſten und Chriſtinos 
begonnen. Irun ſollte am 10ten genommen werden und die Bewohner 
des Grenzorts Behobia hörten den ganzen Tag die Glocken läuten. Ges 
wiß iſt vor der Hand mir bekannt worden, daß die Karliſten ſich des Forts 
arraga mit Sturm bemächtigten und die Garnifon gefangen nahmen. — 
lle Päſſe von Runteria und Lego find geſperrt, die Landleute treiben ihr 
ieh ins Gebirge, wo ſie Zufluchtsſtätten ſuchen und des Gefechts Aus⸗ 
gang abwarten. Von Bayonne haben ſich ganze Schaaren Fremder und 
neugieriger Franzoſen an die Ufer der Bidaſſoa begeben, um von Hundaya 
aus den Operationen zu folgen. Hundapa iſt der erſte franzöſiſche Grenz⸗ 
ort am Ausfluß Bidaſſoa. — Die Madrider Nachrichten ſprechen mehr 
vom Karneval als vom Bürgerkrieg, welches ein recht charakteriſtiſcher Beweis 
der Jovialität und Unverdroſſenheit der Spanier iſt. Unterdeß das ganze 
and ſeufzt unter Seuchen und Mangel aller Art, unterdeß Niemand weiß, 
wer eigentlich Herr und Repräſentant, was eigentlich Geſetz und Ordnung 
iſt, durchzieht ein pariſer Franconi mit einer großen Narrenkavalkade die 

traßen am Mankanares und veranlaßte ſelbſt die Regentin, von ihrem 
Balkon aus Beifall zu lächeln. Der Sergeant Garcia, den ſeine demokra⸗ 
tiſch⸗ſoldatiſche Macht fo tragicomiſch zu Falle brachte — an der Weſte des 
imanzminiſters, hat ſich legitim für entwaffnet erklärt und proviſoriſch die 
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erdannung auf den kanariſchen Inſeln angenommen, wo ſich allmählig 


5 an as, d. h. der unerzogene Janhagel, zuſammen findet. — Die An⸗ 
darüber gun gländer in Barcelona hat ſich nicht beſtätigt, wenigſtens lief 
Maske 8 weitere Kunde ein. Das mittägliche Spanien hat über der 
Mauriſche Alban die Saifon der Picke vergeffen und bis hinab in die 
ſche Seiter ar dem Frohſinn und Tanze gehuldigt. Ganze karliſti⸗ 
Cordua in Friede 1 oritten den Karneval in der Gegend von Valencia und 
Saion i und Eintracht mit den Einwohnern. — Die franzöſiſche 
gion in Pampeluna if als aufgelöſt zu betrachten. 


Portugal. 


Liſſabon, 4. Februar. Am iſten d. M. legte der Miniſter Paſſos 
den Cortes eine Ueberſicht der . und zwar in Ai geheimen 
gung vor, um durch das düſtere Gemälde nicht allzu nachtheilig auf den 
nate Kredit zu wirken. Nach dem, was unter der Hand von den Anz 
die n des Miniſters verlautet, würden die Adminiſtrations⸗Rückſtände und 
onſchwebende Schuld, dis zum 1. Juni d. J. zuſammen ungefähr 16000 
unde, betragen, und das Defizit für das Finanz⸗ Jahr 18 76 ſich auf 
gefähr 2000 Contos belaufen. Dies letztere Defizit fol man durch eine 
rengere Repartition der ſchon von dem Miniſter Pombal eingeführten 
die nd» Steuer von 10 pCt. vom Netto⸗ Ertrage zu decken beabſichtigen, 
58 gegemwärtig jährlich nur ungefähr 1100 Contos einbringt, deren Er⸗ 
1 1 man aber, vermittelſt jener genaueren Repartition, auf 4000 Contos 
mige 8. hofft, indem man den Reinertrag des ſämmtlichen Grundver⸗ 
a 15 des Königreichs auf 40,000 Contos anſchlägt. Es bliebe alſo 
nen Immer die ſchwebende Schuld von 16,000 Contos zu decken, 
18 N dem Miniſter Paſſos bei deſſen Uebernahme des Miniſteriums 
Dir = Kap und in zinstragende Scheine umzuwandeln vorgeſchlagen 
ſcheint duc ige wies aber damals dieſes Projekt beſtimmt zurück, und 
deffen Pe ſeitdem getroffenen Finanz Mafregeln, ſich den Weg zu 
waltſam, g ufnahme ſelbſt verſperrt zu haben. — Die beiden, faſt ge: 
gegen die Beſtrebungen der Douaniers, an Bord des Engliſchen 
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Paketboots gebrachte Kiſten, von welchen in den Cortes und den Journa⸗ 
len viel die Rede geweſen, ſollen unterſchlagenes Kirchen⸗Silber enthalten 
haben, welches die Schuldigen, aus Beſorgniß angegeben zu werden, in 
Sicherheit zu bringen ſuchten. Dürfte man den in dieſer Hinſicht im Pu⸗ 
blikum umlaufenden Angaben trauen, ſo wären bei der Sequeſtration der 
Kirchenſchätze faſt unglaubliche Unterſchleife vorgefallen, und ein ehemaliger 
Deputirter, genauer Freund des vorigen Miniſteriums, und von dieſem mit 
der Beſitznahme des berühmten Kloſters zu Alcobaca beauftragt, hätte z. B. 
von ungefähr 1200 Pfund Silber- Geſchirr, die er dort vorgefunden haben 
ſoll, nur 80 Pfund in den Schatz geliefert. Ein vier Fuß hohes maſſi⸗ 
ves, goldnes Kreuz ſoll ſogar ganz verſchwunden ſein. (Pr. Staatsztg.) 

Nach dem Dekret des Kriegs-Miniſters über die neue Organiſa⸗ 
tion des Heeres, ſoll daſſelbe aus 10 Bataillonen Cagadores zu 
Fuß und 20 Linien- Bataillonen, zuſammen 21,560 Mann, 4 Re: 
gimentern Uhlanen und 4 Regimentern berittener Cagadores, zuſam⸗ 
men 3680 Mann, und 4 Regimentern und 3 Batterieen Artillerie, 
zuſammen 3332 Mann, beſtehen. — Die Franzöſiſchen Offiziere zu Liſſa⸗ 
bon haben in den „National“ einen Proteſt gegen Mercier's Benehmen 
einrücken laſſen, welches ſie aus der Verrücktheit dieſes Individuums 
erklären. Wirklich iſt dieſer Menſch von den Aerzten für verrückt erklärt 
worden. — Die Influenza hat ſich am Bord des Britiſchen Geſchwa— 
ders im Tajo gezeigt und einzelne Todesfälle veranlaßt; in der Stadt iſt 
ſie noch nicht aufgetreten. 

2 Niederlande. 

Haag, 16. Februar. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten übergab der Finanz-Miniſter zwei neue Geſetz⸗Entwürfe 
in Bezug auf das Budget von 1837. Durch den einen dieſer Entwürfe 
wird in Bezug auf die theilweiſe bereits im Jahre 1836 ausgegebenen 
Kolonial⸗Obligationen eine neue Beſtimmung getroffen, indem die⸗ 
ſelben jetzt in 5proc. Loos-Renten verwandelt und im Ganzen nur zum 
Betrage von 51 Millionen Gulden ausgegeben werden ſollen, womit ſo⸗ 
wohl die alte Schuld zu tilgen als die neuen Bedürfniſſe zu decken ſeien. 
Der andere Entwurf betrifft die außerordentlichen Kredite des Kriegs- und 
des Marine⸗Miniſteriums, die der beſtehenden Verhältniſſe halber auch noch 
ferner im bisherigen Zuſtande verbleiben müſſen. 

alt 

Stalienifhe Gränze, 7. Februar. Die Differenzen, welche 
zwiſchen dem Turiner⸗Hofe und der Madrider Regierung, wegen Zurück⸗ 
nahme des Exequatur der ſardiniſchen Konſuln obſchwebten, ſcheinen ſo gut 
als beigelegt zu ſein. Die engliſche Regierung, die, wie es ſcheint, jene 
Maßregel eigentlich hervorgerufen hatte, ſoll ſich überzeugt haben, daß ſie in 
politiſcher und kommerzieller Rückſicht für Spanien höchſt nachtheilig wäre, 
und zu ernſten Verwickelungen führen könnte. Sie ſoll demnach in Ma⸗ 
drid darauf hingewirkt haben, daß man ſich mit Sardinien verſtändige, und 
die Handelsverbindungen mit dieſem Lande wieder auf den alten Fuß her⸗ 
ſtelle. Dies wird nun auch wohl unverzüglich geſchehen. — Nach den 
franzöſiſchen Journalen wäre Gomez in Ungnade bei Don Carlos gefallen; 
nach Allem aber, was man hier weiß, dürfte er ein bedeutendes Kommando 
bei der projektirten Expedition erhalten. (Allg. 3.) 

f ö Amerika. a N x 

New⸗Mork, 17. Januar. In der Sitzung des Senats am 11ten 
ſchlug Herr Walker eine Reſolution vor, nach welcher die Vereinigten 
Staaten die Unabhängigkeit des Staates Teras anerkennen ſollten. 
Als Grund fügte er noch hinzu, daß ſein Vorſchlag völlig mit den Anſich⸗ 
ten übereinſtimme, welche der Präſident in ſeiner Botſchaft in Bezug auf 
Texas dargelegt hat. Es heißt nämlich darin, daß das von den Vereinig⸗ 
ten Staaten rückſichtlich Texas zu beobachtende Verfahren von dem Aus⸗ 
gange der neuen von Mexiko gegen Texas vorbereiteten Expedition abhaͤnge. 
„Nun habe ich aber, berichtet Herr Walker weiter, heute früh die Nach⸗ 
richt erhalten, daß dieſe Expedition völlig mißglückt iſt. Die Merikanifche 
Armee iſt aufgelöſt, und der kommandirende General hat dem Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter ſeine Entlaſſung eingereicht. Es wird mir daher Jeder darin bei⸗ 
ſtimmen, daß die von mir vorgeſchlagene Reſolution den vom Präſidenten 
in der genannten Botſchaft ausgeſprochenen Anſichten vollkommen entſpre⸗ 
chend und daß kein Grund mehr vorhanden ſei, die Unabhängigkeit von 
Teras nicht anzuerkennen.“ 


Miszellen. 

(Leipziger Sternwarte, 19. Febr.) Am geſtrigen Abend wurde 
hier ein durch ſeine Größe und Dauer gleich ausgezeichnetes Nordlicht 
wahrgenommen, das ohne den blendenden Glanz des Mondes eines der 
ſchönſten Schauſpiele ſeiner Art geweſen ſein würde. Seinen Anfang mag 
es gegen 7¼ Uhr genommen haben. Referent ſah es zuerſt kurz nach 
8 Uhr. Zwiſchen 8 ½ und 8 ½ Uhr war feine Helligkeit am größten; es 
zeigte ſich um dieſe Zeit als ein aus großen rothglänzenden Maſſen beſte⸗ 
hender Halbkreis, der im Norden feine größte Höhe hatte und ſich gegen 
Oſten und Weſten zum Horizont herabſenkte, ohne ihn ganz zu erreichen; 
am feurigſten erſchien es nordöſtlich unter dem großen Bär, und nordweſt⸗ 
lich unter der Kaffiopein. Zuweilen konnte man in den glänzendſten Stel⸗ 
len nahe vertikal gerichtete Streifen deutlich unterſcheiden. Ueberhaupt wa⸗ 
ren ſein Glanz und die Stellen deſſelben ſehr veränderlich. Gegen 11 Uhr, 
wo Nebel und dünne Wolken, die ſich ſchon nach 8 Uhr zu bilden ange⸗ 
fangen hatten, den Himmel überdeckten, ſchimmerte faſt die ganze nördliche 
Hälfte deſſelben mit röthlichem Lichte; beſonders machte ſich um dieſe Zeit 
ein langer in Nordnordoſten vom Horizonte ſchräg nach der Rechten auf⸗ 
ſteigender Arm bemerkbar. Nach Mitternacht war die Erſcheinung ver: 
ſchwunden. In derſelben Nacht vom 18. zum 19 „Februar wurde noch 
eine Bedeckung des Mars vom Monde beobachtet. Nach mittlerer Leipziger 
Zeit geſchah der Anfang des Eintritts um 11 U. 54 M. 42, 7 S., das 
Ende des Eintritts um 11 u. 55 M. 17,1 S., das Ende Austritts 
um 1 U. 8 M. 25,9 S. 


(Hohes Alter.) In der Gemeinde Sanct⸗Cernin im franzöſiſchen 
Departement Cantal lebt ein Mann, angeblich von 217, ſage zweihun⸗ 
dert und ſiebenzehn Jahren. Er iſt 1620 geboren, war alſo beim 
Ende des dreißigjährigen Krieges ſchon 28 Jahre alt und erinnert ſich noch 
genau an jede Schlacht, in der er gefochten hat. Das Lied von der 
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neuen ſchlechten Zeit hat er ſchon in feiner Jugend kennen gelernt, aber 
nie mit geſungen. 


(Sittliches.) In dem auch ſeiner liebenswürdigen Hausfrauen we⸗ 
gen geprieſenen Wien kommt für das letzte Jahr die Zahl der unehelichen 
Kinder der der ehelichen faſt gleich; uneheliche 6723, eheliche 8179. 


(Geiſtiges.) Nach genauen Berechnungen kommen im Durchſchnitt 
auf jede irländiſche Seele für zwei Guineen jährlich Schnaps; doch 
ſind die Branntwein⸗Seelen in Irland wie auderwärts unterſchiedlich. Nach 
vielen Beiſpielen können wir den Irländern den Nordhäuſer empfehlen, 
wenn ſie ſich's Schnapstrinken abgewöhnen wollen. (Dorfz.) 


Handelsbericht aus London, vom 14. Februar). Die neue⸗ 
ſten Berichte aus den Fabrikſtädten beſagen, daß faſt eine förmliche Stok⸗ 
kung im Abſatz der Wolle eingetreten, indem der größte Theil der Fabri⸗ 
kanten auf der jüngſt hier ſtattgefundenen Auktion, fo wie durch Privat: 
Einkäufe auf den Lägern, ſich mit Wolle hinlänglich verſehen haben. Für 
bedeutende Partien, auf denen man Anfangs Januar 2d pr. Pfd. (ca. 
7 Rthlr. pr. Ctr.) weniger als im Juli September 1836 geboten, will 
man jetzt gern mit einer Reduktion von noch 2d pr. Pfd. in kleinen Par⸗ 
tien verkaufen, finden aber keine Käufer, ſelbſt lange oder Kamm⸗- Wollen, 
die bis jetzt noch immer zu guten Preifen am verkäuflichſten waren, in⸗ 
dem die Aufträge aus Amerika, auf Fabrikate, die aus Kammwollen ver⸗ 
fertigt werden, kaum 1, gegen voriges Jahr betragen. Viele der angeſe⸗ 
henſten Fabrikanten, die für eigene Rechnung Sendungen von wollenen 
Waaren nach dieſem Lande gemacht, haben leider fallirt, da die Retouren 
von da ihnen 30 pCt. Verluſt gebracht, und daher kein Spekulant etwas 
dahin ſenden will, wenn er nicht um ſo viel geringeren Preis ſeine dies⸗ 


* 
vom 1. bis 31. Januar 1837 nicht weniger als 10,081 Ballen aus ver 
ſchiedenen Gegenden beträgt, wozu Rußland allein 3047, und Spanien 
1833 geliefert haben; ſowohl Händler als Fabrikanten erwarteten nicht, 
daß in einem Monate, wo die Schifffahrt theils gehemmt, theils gänzlich 
geſchloſſen war, ein ſo bedeutendes Quantum eingeführt werden würde, 
und was das Geſchäft beſonders drückte, iſt der enorme Mißkredit, der 
ſich nicht allein für den Wollhandel, ſondern für alle Branchen ſehr fühl: 
bar macht. — Die Läger von London, Leeds, Bradford, Huddersfield und 
Liverpool ſind leider noch ſo ſtark, wie wir ſie ſeit 1830 nicht gehabt ha⸗ 
ben, und müßten ſehr beträchtliche Aufträge auf wollene Waaren eingeben, 
wenn die Hälfte davon bis zur neuen Schur aufgearbeitet werden ſoll, 
wenn auch nichts mehr vom Kontinent zu uns herüber kömmt, welches 
aber ſchwerlich der Fall fein dürfte, da in Hamburg allein eirca 15,000 
Etr. lagern, die doch den Weg zu uns nehmen. — Unſere Fabrikanten 
fehen einer Preis-Reduktion mit Aengſtlichkeit entgegen, da eine ſolche IM? 
mer ſehr nachtheilig auf das Manufakturgeſchäft zurückwirkt; behaupten 
aber dennoch keine höheren Preiſe, als die im Jahre 1832 auf den Woll⸗ 
märkten gezahlten, anlegen zu können. — Viel hängt allerdings davon ab, 


wie groß das Quantum Wolle dies Jahr fein wird, welches von den Pro⸗ 


duzenten auf den Markt gebracht wird. 
en — * — — „ 


23. — 24. Barometer Thermometer. ae 
5 IE 

Februar. L. inneres. J Außeres. feuchtes. | gg | Gr 
Abd. 9 u. 87 4,98 + 3, 2 + 1, + o, 808. 27% grauer Himmel 
Morg. 6 u. 26“ 11,72 3, 0 2, 6 + 1, SS. 38% überzogen 

9 27% 0,29 + 3, 4 . 2, 9 + 2, 4 W. 590] überw 
Mtg. 12.27, 079 + 4, 00 + 4,4 + 3, of NW. 790) überwd 
Nm. 8 „7, 0,690 + 4,2 + 8, 80 + 1, 6 WS. 58. große Wolle 


jährigen Einkäufe machen kann. 


Theater- Nachricht. 

Sonnabend den 25. Februar: Zum erſtenmale: 
Der Verſchwender, Zaubermährchen mit 
Geſang, in 3 Abtheilungen, von F. Rai⸗ 
mund. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Berfammlung: Montag 27. Febr. 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


e e e eee eee ee 
Sonnabend den 25. Febr. 1837. 2 
Zweites Concert des akade- 4 


E 


mischen Musik-Vereins. 5 
8 Erster Theil. » 
X 1) Ouverture und Chor aus dem Berg- 
N mönch von Wolfram. 
2) Concertino für Cello von Kummer, a 
\ vorgetragen vom Herrn Kammermu- * 
5 sikus Schlick aus Dresden. 15 
3) Vierstimmige Gesänge: 3 
0 a) Trost, v. E. Tauwitz, 

b) 's ist Winter, von Otto. 


@ 4) Doppel-Concert für 2 Pianoforte v. 
ö Kalkbrenner, vorgetragen von den 
beiden Vereins - Mitgliedern, dem 
Stud. theol. ev. Hrn. Tschirch u. 
N dem Stud. med. Hrn. Viol. 

@ 5) Hymne für den 8stimmigen Männer- 
chor mit Blasinstrumenten von Fr. & 
Schneider, 

> Zweiter Theil. 

J 6) Vierstimmige Gesänge: 

a) Froschlied v. Bierey, 
© b) Die Arbeiter v. E. Tauwitz. 
@ 7) Adagio et Variationen für Cello v. 
Kummer, vorgetragen vom Herrn 
Kammermusikus Schlick aus Dres- 


= 


ur 
0 
9 


& 
» 


2 
2 


0 den. N 
8) Chor aus der Felsenmühle v. Reis- 
siger. 


» 

% 9) Ouverture von Sadebeck. 

N Billets à 8 Ggr. sind in den respect. 

“% Musik-Handlungen und Abends an der 

© Kasse, à 12 Ggr., zu haben. 4 

5 Esröffnung der Kasse um 6 Uhr. 3 
Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 5 


8 Die Direction. 
E. Tauwitz. A. Schoedon. 
. Schoenborn. 4 


Vertobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
RNoſalie Berliner a. Gr.⸗Glogau. 
Löbel Bie. N 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Nachmittag um 3 Uhr, nach fünf⸗ 
tägigem ſchweren Leiden an der Grippe, ſanft er⸗ 
folgten Tod unſerer guten Mutter und Schwieger⸗ 
Mutter, der verwittweten Frau Stadt = Richter 
Schwarzenberger gebornen Quiel, beehre ich 
mich, im Namen der ſämmtlichen Hinterbliebenen, 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Köben, den 20. Februar 1837. N 

Herrmann Wirth, Paſtor in Urſchkau. 


7 


f 
1 


Hierzu kömmt noch, daß die Einfuhr 
) Vergl. Brest. Itg. Nr. 37 und Schtef. Chronik Nr. 13 d. J. 


Herrn Adam Hommell, 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unſern entfernten Freunden und Verwandten 
melden wir hiermit tief betrübt das am 20ſten d: 
an Lungenlähmung erfolgte ſanfte Hinſcheiden un⸗ 
ſerer geliebten und verehrten Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der verwittw. Gerichts-Räthin 
Winzer geb. Knoll in Wehrau. 

Breslau und Wehrau, den 24. Febr. 1837. 
Charlotte Heinke geb. Winzer, 
Sophia Winzer, 


Ludw. Heinke, und 7 Enkel. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Ein ſanfter Tod endete nach einer achtjährigen 
Niederlage den 12ten d. M. das Leben des Königl. 
Preuß. penſionirten Zoll-Einnehmers ter Klaſſe, 
in einem Alter von 
77 Jahren und 11 Monaten, von denen 54 dem 
Dienſte gewidmet waren. Durch ſtrenge Recht⸗ 
lichkeit und Biederſinn erwarb er ſich die Achtung 


feiner Vorgeſetzten und die Liebe feiner Umgebungen. — 


Glatz, den 17. Februar 1837. 
Die hinterbliebenen 
Gotthelf Hommell. 
Gottwerth Hommell. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Im tiefſten Schmerze zeigen wir unſern Vers 
wandten und Freunden das heute früh um 8 Uhr 
am Lungenſchlage erfolgte Hinſcheiden unſerer Tante, 
des Fräuleins Friederike Groſſer, ergebenſt an. 
Liegnitz, am 16. Februar 1837. i 

Die Nichten und Neffen der 

Verſtorbenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Im tiefſten Schmerze und mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, zeigen wir unfern Verwandten 
und Freunden das heute Nachmittag um 4½ Uhr 
nach Ttägigem Krankenlager an der Influenz mit 
hinzugetretener Lungenlähmung in feinem 71ften 
Lebensjahre erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſers in⸗ 
nigſtgeliebten Gatten und theuerſten Vaters, des 


Königl. General⸗Majors, Ritter mehrerer Orden, 


Guſtav von Wienskowsky, ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 23. Februar 1837. 
N Friederike von Wienskowsky 
geb. von Franke, 
und zwei Söhne. 


Todes = Anzeige. : 
Am 14ten diefes, früh 5 ½ Uhr entſchlief na 
kurzem Leiden an ſeinem 75ſten Geburtstage, an 
eben demſelben Tage, an welchem ſein Vater ſtarb, 
unſer innigſt geliebter Mann, Vater und Groß⸗ 
vater, der Kaufmann Jonas Orgler hierſelbſt. 
Wer dieſen braven, ſtreng rechtlichen Mann 
kannte, wird die Größe unftes Verluſtes zu wür⸗ 
digen wiſſen, und indem ich dieſes traurige Ereig⸗ 
niß Verwandten und Freunden ergebenſt anz ige, 
bittet um ſtille Theilnahme: x 
Langendorf bei Toſt, den 18. Febr. 1837. 
Jette Orgler geb. Hoffmann, 
als Wittwe, 
im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 


Minimum +1, 6 Maximum + 4, 8 


Oder ＋ 0 0 
Druck von Graf, Barth und Comp 
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Die Kunft- Gallerie aus Wien, f 
aufgeſtellt im blauen Hirſch, iſt täglich von Nach⸗ 


mittags 5 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Eintritts- 


Preis à Perſon 10 Sgr., Kinder die Hälfte. Die 
nach der Reihefolge geordnete Beſchreibung iſt an 


der Kaſſe für 2 Sgr. zu haben. 
Oeffentlicher Dank. 


Es geſiel der göttlichen Vorſehung, mich mit 


einem harten Schlage zu prüfen, von einer gefähr⸗ 
lichen Krankheit überfallen. 
aufopferung, unermüdete Thätigkeit und höch 

menſchenfreuadliche Bemühung des Herrn Doktot 
M. Fränkel, gelang es der Geſchicklichkeit deſſel⸗ 
ben, mich dem nahen Tode zu entreißen. ' 


Möge der edle Menſchenfteund im Bewußtſeln 
feiner That, den Lohn finden, den nur der All⸗ 


mächtige vergelten kann; ich fühle mich verpflich⸗ 


tet, demſelben meinen innigſten Dank öffentlich zu 


Lublinitz, den 21. Februar 1887. 
5 Henriette Hurtig. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


zollen. 


Den unbekannten Gläubigern der am 19ten | 


April 1835 zu e e Freiin 
von Richthofen, Louiſe Wilhelmine geb. von Stud? 
nitz, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung den 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde? 
rung: ihre Anſprüche binnen drei Monaten 

melden, widrigenfalls fie damit nach §. 137 un 
folgende Tit. 17 Allgem. Landrechts, an jeden 


einzelnen Miterben, nach Verhältniß feines Er 7 


antheils, werden vewieſen werden. 
Breslau, den 7. Februar 1837. 
Königliches Oberlandesgericht, zweiter Senak. 


Erbkreuz⸗ Berechtigung. a 
Der ehemalige Musketier Gottlieb Kühnel 


Durch edle Seil? _ 


(in einigen Liſten auch unter dem Namen Kühne 


geführt) aus Sachſen, und der ehemalige Füſilir 
Karl Eutner aus Niederſchleſien gebürtig, beide 


vom ten Schleſiſchen, jetzt 11ten Infanterie 


giment, welche ſich durch ihre Auszeichnung: 
Erſterer in der Schlacht bei La belle Alliade 
1815, N 
Letzterer in dem Gefecht bei la Claye 199°" 
das Erbrecht zum eiſernen Kreuze ter Klaſſe 1 
worben haben, ſollen gegenwärtig zur Ererbung 
dieſer Dekoration in Vorſchlag gebracht weden 
Da indeß der jetzige Aufenthalt des ꝛc. Kühne 
(Kühne) ſowohl, als der des ꝛc. Eutner nicht 


ermittelt werden können, ſo fordert das unterzeich⸗ 


ſtens 
nden 
und 


nete Regiment dieſelben hiermit auf, ſpfte 
bis zum Aften Juni d. J. den in ihren Hu 
befindlichen Erbberechtigungs⸗Schein Nr. 61 
Nr. 65, nebſt einem Führungs⸗geugniß ihter gn 
gefegten Militär oder Civil⸗Behörde anher zu ſen 
den, widrigenfals die erledigten eiſernen Kre 
auf ihre Nachfolger übergehen müſſen. 
werden alle Diejenigen, welche von dem Le 
Tode des ꝛc. Kühnel (Kühne) und Eutner 
eine Kenntniß haben, ergebenſt erſucht, dem =" 
* hiervon gefälligſt Nachricht zu geben. 
reslau, den 20. Febr. 1837. a 
Das Königlich 11te Infanterie Regiment: 


Mit zwei Beilagen. 


r vor⸗ 


= 


— 


Erſte Beilage zu 
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N. 48 der Breslauer Zeitung. 


Verdingung. 
e ſoll die Gradelegung und Erhöhung eines 
heils der nach Morgenau führenden Straße hin⸗ 
ter der Scholziſchen und Doktor Krumteichſchen 
eſiung am Weidendamm dem Mindeſtfordern⸗ 
en in Entrepriſe gegeben werden, wozu kautions⸗ 
fähige Unternehmer auf Dienſtag, den 28ſten 
ebruar d. J., um 10 Uhr Vormittags auf dem 
uthhäuslichen Fürſtenſaale zur Abgabe ihrer For⸗ 
kungen hiermit eingeladen werden. 
Anſchlag nebſt dazu gehöriger Zeichnung und Be⸗ 
ſeahungen, können täglich bei dem Rathhaus-In⸗ 
Pektor Klug in Augenſchein genommen werden. 
reslau, den 14. Februar 1837: 
um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
Dede 2 verordnete: 5 
rbürgermeiſter Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Beſtraf ung. 
8 In der Kriminal » Unterfuhung wider Car! 
1 uhl und Mitſchuldige wird hierdurch zur öffent⸗ 
ichen Kenntniß gebracht: 1 
er zum Zten Bataillon (Frankenſteinſchen) 
11ten Landw.⸗Regiments gehörige Wehrmann 
und Inwohner Carl Buhl aus Protzan, Fran⸗ 
kenſteiner Kreiſes, durch zwei gleichlautende Er⸗ 
kenntniſſe des Königl. Oberlandes-Gerichts in 
Breslau de publ. den 22. September 1836 
und den 2. Februar dieſes Jahres und in Be: 
treff des Militärverhältniſſes beſtätiget durch die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21ſten Dezbr. 
1836 wegen vielfacher, nach bereits vorher ge— 
gangener mehrmaliger Beſtrafung neuerdings ver⸗ 
übter kleiner, großer und gewaltſamer Diebſtähle 
Raus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, des Be⸗ 
ſizes von Grundſtücken in den Königl. Preuß. 
Staaten und Erwerbung des Bürgerrechts für 
unfähig erklärt, ſowie unter Verluſt der Natio⸗ 
nal⸗Kokarde zu körperlicher Züchtigung, Zjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe und darauf folgender Ein: 
perrung im Korrektionshauſe zu Schweidnitz bis 
zum Nachweiſe feiner wirklichen Beſſerung und 
Goes ehrlichen Erwerbes verurtheilt worden iſt. 
latz, den 22. Februar 1837. 
Das Königl. Landes- Inqufitoriat. 


Bekanntmachung. 
6 Der Rittergutsbeſitzer Herr Major von Hoch— 
erg auf Burg Waldſtein bei Rückers, welcher 
rüher in feinem Walde an der Weiſtritz und na: 
mentlich an der Grenzwieſe des Bauer Klatte aus 
rtau eine Brettſchneidemühle und Waſſerleitung 
anzulegen beabſichtigte, iſt jetzt Willens, dieſe An⸗ 
age an einem andern Ort und zwar in der Nähe 
er neuerbauten Glashütte auf dem linken Ufer 
der Weiſtritz und auf der von dem Schuhmacher 
Tautz aus Rückers eingetauſchten Wieſe anzule⸗ 
gen und damit zugleich eine Glasſchleifmühle 
pi eme Kiesſtampfe zu verbinden und dieſe bei⸗ 
. durch ein zweites oberſchlägiges Waſ⸗ 
ie 5 Betrieb ſetzen zu laſſen. 

vom 28 De geletlichen Beſtimmungen des Edikts 
Kenntniß 5 1810 wird dies zur allgemeinen 
Sem de d Dann nnd e 36 
Widerfpruc,sre gen dieſe Anlage ein gegründetes 
ih delfenossrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 

ſich dieſerhalb bin . f 
% ene men acht Wochen präkluſiviſcher 
Seift im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
. zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
riſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 


dolizeiliche Conceſſion höͤhern t wer⸗ & 
den wird höͤhern Orts nachgeſuch 4 


Glatz den 6. Februar 1837, 
Königliches Landräthliches Amt. 


Wieſen- Verpachtung. 
5 Von den zum Königllichen Domainen-Amte 
Para gehörigen im Oder⸗- und Schmwarzwalde 
“genen Miefen, werden zu Georgi a. e. einige 
a allen pachtlos. Dieſe ſollen daher anderwei⸗ 
chin 3 Jahre, nämlich von Georgi 1837 bis 
in 1840 im Wege der öffentlichen Licitation 


verpachtet w 3 h 0 
auf den erden, und es iſt hierzu der Termin 


15. März a. e. 


— 


als Mittwoch Vormittags 
i 5 um 9 Uhr 
in dem hieſigen Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amte 


anberaumt worden g 
1 wozu die Pa i : 
emerkung eingeladen RR e 


daß von den Meiſtbietendblei er dri 
\ L leibenden der dritte 
Theil des offerirten Pachtzinſes bald im Ter⸗ 


mine als Caution zu erlegen iſt, und die⸗ 

ſelben bis zum Eingange der von der Kö— 

niglichen hochlöblichen Regierung einzuholen⸗ 

den Genehmigung an ihr Gebot gebunden 
bleiben. a 

Die Verpachtungs-Bedingungen werden im Ter⸗ 

mine, auch auf Verlangen noch früher, in vorer—⸗ 

wähntem Amte den Pachtluſtigen bekannt gemacht 
werden. ; 

Brieg den 20. Februar 1837. 

Königl. Domainen-Rent-Amt. 


Subhaſtation. 

Das zum Nachlaſſe des Kämmerer Chriſtian 
Gottlieb Dietrich gehörige Haus nebſt dazu 
gehöriger Ohlwieſe, welches auf 4317 Rtlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzt worden, und von welchem täglich 
die Taxe, ſo wie der Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen iſt, ſoll im Wege der noth: 
wendigen Subhaſtation in dem auf den 

29 ſten März 1837 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗Gerichts-Aſſeſſor Cimander 
peremptoriſch anberaumten Termine öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Ohlau, den 7. Dezember 1836. 

Königliches Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Roſenberg, den 7. Februar 1837. 

Das Dominium Alt-Roſenberg, hieſigen Krei— 
ſes, beabſichtigt eine größere Spannung des ſoge⸗ 
nannten kleinen Cyranken-⸗Teiches daſelbſt, um hier⸗ 
durch das nöthige Druckwaſſer zu einem an die⸗ 
ſem Teiche neu zu erbauenden Friſchfeuer zu er: 
halten, welches durch zwei oberſchlägige. Räder be: 
trieben werden ſoll. 

In Folge Edikts vom 28. Oktober 1810 8 
7. wird dieſe beabſichtigte neue Anlage hierdurch 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, daß alle 
diejenigen, welche gegen dieſelbe rechtliche Einſprüche 
zu machen vermeinen, ſolche innerhalb 8 Wochen 
Präkluſid⸗Friſt bei dem unterzeichneten Amte ans 
zubringen haben, widrigenfalls hierzu die flandes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion nachgeſucht und auf ſpätere 
Proteſtationen keine Rückſicht genommen werden 
wird. e 
b Königl. Landräthliches Amt. 

v. Taubadel. 


Das Standesherrliche Gericht zu Militſch. 

Das unter unſerer Jurisdiktion belegene Rit⸗ 
tergut Grebline, auf 40612 Rtlr. 9 Sgr. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll den 19. Juni 1837 an hieſiger Ge: 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hppothe⸗ 
kenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
gerin, verehelichte Schneider Schubert geb. Sei⸗ 
del als Miterbin an dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Maſch⸗ 
keſchen Activo wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Militſch den 30. November 1836. 

Verpachtung. » 
Das zur Herrſchaft Heinrichau, Mün⸗ » 
ſterberger Kreiſes, gehörige Brau⸗Urbar, ſoll 4 
künftige Johanni anderweit auf 3 Jahre # 
Im Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt als & 
terminus lieitationis der Ste März c. a. 
früh um 9 Uhr in der Wirthſchafts-Kanzlei 
zu Heinrichau anberaumt, mit dem Bemer 
ken, daß daſelbſt die feſtgeſetzten Bedingun 
gen jederzeit eingeſehen werden können. 
Heinrichau, den 16. Februar 1837. 

Das Königlich Niederländiſche 
Wirthſchafts-Amt. 
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Auktion. 

Am 27. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr an ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geräth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


werden. Breslau, den 23. Februar 1837. 
8 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
“ Auktion. 
Am 3. März d. J. Vorm. von 9 Uhr an ſollen 


im Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe Nr. 15, gut ge⸗ 
haltene Meubles, wobei ein Trimeau, ferner ein 
großer Schreib- oder Arbeitstiſch mit Seitenſchränk⸗ 
chen und Repoſitorium, und endlich eine große 


1 


“ 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktions- Anzeige. 
Montag den 27. Februar 6., Vormittags um 
10 Uhr, werden in dem neuen Fourage-Magazin, 
auf den Sie benhuben belegen, verſchiedene alte, 
noch brauchbare Bauhölzer und Bretter an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 22. Febr. 1837. 

Königliches Proviant-Amt. 
Auktion. 

Mittwoch den 1. März e. ſollen in dem Kret⸗ 
ſcham zu Poln. Kniegnitz 130 Stück Schaafe meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Kaufluſtige werden auf⸗ 
gefordert, an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr an 
gedachtem Orte ſich einzufinden. 

Breslau, den 14. Februar 1837. 

Suchantky, 
im Auftrage des Königl. Landgerichts. 


Oeffentliche Anzeige. 

Mein hohes Alter hat mich veranlaßt, mich von 
jedem Geſchäftsverkehr zurück zu ziehen, und meine 
bisher geführte Handlung meinem einzigen Sohne 
Karl ſeit dem 1ſten d. M. abzutreten. 

Meinen verehrten Handlungs⸗Verwandten danke 
ich ergebenſt für das mir geſchenkte Vertrauen, mit 
der Bitte, ſolches nunmehro auch auf meinen 
Sohn übergehen zu laſſen, welcher ohne meine fer⸗ 
nere Konkurrenz alle von ihm eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten allein zu vertreten ſchuldig iſt, daher 
ich auch ergebenſt bitte, von der neuen Unterſchrift 
gefälligſt Notiz zu nehmen. 5 

Habelſchwerdt, den 15. Februar 1837. 

Karl Taiber ſenior, 
welcher aufhört zu firmiren. 
karl Taiber junior, 
Ueber! hmer und alleiniger Vertreter 
der Handlung. 


Meubelverſteigerung. 

Wegen Abreiſe des Herrn Hptm. Freihrn. 
v. Vinke, ſoll in deſſen Wohnung am Rath⸗ 
hauſe (Riemerzeile) Nr. 10 zwei Stiegen hoch, 
Freitag den 3. März, Vormitt. von 9 und 
Nachm. von halb 3 Uhr an, ſehr gut gehal⸗ 
tenes modernes, meiſt Mahagoni-Meuble⸗ 
ment, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, So— 
pha's, Kleider-, Wäſch- und Bücherſpinden, 
Kommoden, Trimeaux, Spiegeln, Servan⸗ 
ten, Waſchtoiletten, Bettſtellen, einem Schreib- 
büreau und einigem Küchen- und Hausgerä⸗ 
the, verſteigert werden. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Warnung. 

Dem unverſchämten Borger eines tuchnen 
Mannsrockes diene hiermit zur Nachricht, daß, 
wenn ſelbiger nicht ungefiumt das ihm geliehene 
Kleidungsſtück zurück erſtattet, zu gewärtigen habe, 
in dieſen Blättern durch Veröffentlichung ſeines 
Namens dazu aufgefordert zu werden. 


Eltern und Vormünder, die zwei Kinder von 8 
bis 12 Jahren nach Breslau auf Schulen geben 
wollen, finden für ſelbige bei einer wiſſenſchaftlich 
gebildeten, bejahrten und geſchäftslos lebenden Fa⸗ 
milie, deren Kinder geſtorben, unter billiger Anfor- 
derung, in einer gefunden Wohnung, ein anſtän⸗ 
diges Unterkommen, und haben dabei eine liebevolle 
Aufſicht in jeder Hinſicht zu gewärtigen; verzo⸗ 
gene und verwahrloſete Kinder werden nicht behal⸗ 
ten, ſondern wieder zurückgeſchickt. Das Nähere 
auf der Schweidnitzer Straße Nr. 33 par terre, 


Ein Informator wird geſucht. 

Ein Beamter auf dem Lande, in einer ange⸗ 
nehmen, im Sommer ſehr beſuchten Gebirgsgegend, 
wünſcht für ſeine Kinder einen Informator zu en⸗ 
gagiren, der zugleich auf dem Flügel zu unterrich⸗ 
ten befähigt iſt. Hierauf Reflektirende wollen die 
Güte haben, ihre Bedingungen unter der Adreſſe 
J. S. auf der Hummerei Nr. 28 zu Breslau, 
eine Stiege hoch vorn heraus abzugeben, 


Verze 
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i chniß 


ächter ausländiſcher 


Gartengemüſe⸗, Blumen- und ökonomiſcher Futtergras⸗Saamen, 


welche für das Jahr 1837 


ganz acht, friſch und de 


beſter Güte zu haben find 
el \ 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12, erſtes Viertel vom Ringe, im ſilbernen Helm. 


Saamen für die Oekonomie. 

A. Gras⸗Saamen. Die mit + bezeichneten Gräſer eignen 
ſich mehr zur Hutung, die ohne + eignen ſich hingegen beſſer zur Schnitt⸗ 
futterung. 

Preis pro Pfund in Sgr. 

+ Agrostis ef gemeiner Windheim oder rothes Strausgas, 5. 
Aira cespitosa, Raſenſchmeelengras, 3Y,. Alopecurus pratensis, Wie⸗ 
ſenfuchsſchwanzgras, 5. + Anthoxantum odoratum, ganz ächtes gelbes 
Ruchgras, 11. Avena flavescens, Goldhafer, 7. + Bromus inermis, 
grannenloſe Trespe, 4. + Bromus mollis, weiche Trespe, 4. + Cyno- 
surus Cristatus, Kammgras, 6. Dactylis glomerata, gemeines Knaul⸗ 
gras, 5. Festuca fertilis, ergiebiger Schwingel, 5. 7 Festuca ovina, 
Schafſchwingel, 4. t Festuca pinnata (Bromus pinnatus), gefiederter 
Schwingel, 5. f Festuca pratensis, Wieſenſchwingel, 5. f Festuca 
rubra, tother Schwingel, 5. Hedysarum onobrychis, Esparſette, 4. 
Holcus avenaceus (Avena elalitior) St. foins, franzöſiſches Raigras, 7. 
Holeus lanatus, Honiggras, 5. f Lolium perenne, engl. Raigras, 7. 
+ Lolium aristatum (perenne italicum), ital. Raigras, 11. 

Dieſes Raigras iſt zu Raſenplätzen wegen feiner dauerhaften Verraſung 
und vortrefflichen Grün dem engl. Raigras vorzuziehen. 

Melica coerulea, blaues Perl- oder Süßgras, 5. Phleum pratense, 
Thimothygras, Wieſenlieſchgras, 5½ . + Poa prätensis, Wieſenrispen⸗ 
oder Viehgras, 6. + Pimpinella Saxifraga, Stein⸗Bibernelle, 6. + Po- 
terium sanguisorba, ächte welſche oder engliſche Pimpinelle oder Biber⸗ 
nelle, gemeine Becherblume, 3. Sanguisorba officinalis, gemeiner Wie⸗ 
ſenkopf, große Wieſenpimpinelle (falſche welſche große, oder rothe Biber⸗ 
nelle, Blutkraut, Drachenblut), 4 ½. 

NB. Dieſe 3 Arten Blattgewächſe werden im Handel aus Unkenntniß ſehr 
oft verwechſelt und falſch verſandt. 

NB. NB. Folgende Werke liegen in meinem Verkaufs⸗Lokal zur Anz und 
Durſicht bereit, wie auch gern ich erlaube, Copien ſich aus nachſtehen⸗ 
den Kupfern zu entnehmen 

Die Gräfer der deutſchen Floiy in getreuen kolorirten Abbildungen auf 
Kupfertafeln dargeſtellt von Dr. Profeſſor H. G. L. Reichenbach. 

W. A. Kreißigs Futterbau mit ſeinen 48 Kupfertafeln. 

C. H. Nebbins Aushelfungs⸗, Futter- und Weidebuch nebſt feinen drei 
Steindrucktafeln, enthaltend die Abbildung ſeiner beſchriebenen Gräſer 
und Futterkräuter. 

In Betracht 1) des immer mehr anerkannten vortheilhaften und zu⸗ 
nehmenden Anbaues der Futtergräſer und Kräuter; 2) des diesjährigen billig 
geſtellten Saamenpreiſes vorſtehender Gräſer und Futterkräuter glaube ich 
mit Recht die reſp. Herren Landwirthe auf den Grasſaamen-Ankauf auf⸗ 
merkſam machen zu müſſen. 

NB. In Kochern werde ich in dem zur Anſicht und Beurtheilung beſte⸗ 
hendem Klee- und Gras-Sortiment die fehlenden Grasarten nach— 
ſaen und daſſelbe ſomit komplettiren. Fr G. Pohl. 

Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Gras⸗Saamen. 
Re Preis pro Pfund in Sgr. 

A. Für dauerhafte Raſenplätze auf magern trocknen Boden, 5. AB. Des: 
gleichen auf feuchtem Boden, 5. Zur Hutung und Schnittfutterung 
für Hornvieh, 4. C. Zur Hutung für Pferde, 4. D. Zur Hutung für 
Schafe, 4. 

NB. Die gemiſchten Gräſer beſtehen nicht allein aus dem hier aufgeführ⸗ 
ten Grasſaamen; ſondern denſelben ſind noch mehrere andere nützliche 
Grasarten beigemengt. 

B. Klee⸗Saamen. Klee, rother, weißer, zum jedesmaligen 
billigften Stadtpreiſe. Lucerne, oder ewiger Klee, pro Etr. 28 Rtlr., Pfd. 9. 
Kleeſaamen- Abgang, rother“ pro Scheffel 2½ Rtlr., weißer“ pro 
Scheffel 3 Rtlr. 

Eignet ſich zur Hutung und allenfalls Schnittfutterung, aber nicht zur 

Gewinnung von Saamen. 

** Giebt, ins Brachfeld geſäet, eine gute Schafweide und iſt als ſolche 
zu empfehlen. 

C. Futter-, Kraut: und Rüben⸗Saamen. Knörich 
oder Ackerſpargel zum billigſten Stadtpreiſe. Rotabaga, ächte gelbe ſchwe⸗ 
diſche Unterkohlrübe pro Pfd. 1 Rtlr. Runkelrüben, weiße, gelbe und 
rothe durcheinander gemiſcht zum Viehfutter, pro Etr. 8 ½ Rtlr., pro 
Scheffel 293 Rtlr. Senft) gelber, pr. Schffl. 4 Rtlr. Unterkohl⸗ 
rüben, weiße, oder Pfoſchen, pr. Pfd. ½ Rtlr. Weißkraut, ſpätes, 
großes oder Caput, pr. Pfd. 17; Rtlr. Brassica rapa, weiße Herbſt⸗, 
Kelch⸗, Stoppel⸗ oder Waſſerüben, das preußiſche Viertel 2%, Rtlr. Die 
Metze 20 Sgr. Das Pfd. 4 Sgr. Beta brasiliensis, braſilianiſche Fut⸗ 
terrübe, pro Pfd. % Rtlr. 

Wald⸗Saamen. Betula alba, weiße Birke, pr. preuß. 
Schffl. 40 Sgr., pro Pfd. 3 Sgr. Crataegus oxyacantha, Hagedorn 
oder Weißdorn, pro preuß. Schffl. 4 Rtlr., pro Pfd. 2%, Sgr. Zur An: 
legung von lebendigen Zäunen zu empfehlen. Der Saamen im Frühjahr 
gefäet, geht erſt im zweiten Jahr auf. 

N 8 artengemüſe. 
Preis pro Pfund in Sgr. 
Bohnen. Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt-, extra 


t 


8 Sgr. Kleine weiße Perl» oder Sallat⸗, 7. Zwerg: Bohnen, weiße 
Schwerdt⸗, extra, 7. Früheſte weiße holl., extra zum Treiben, 8. 
Schal: oder Kneifel⸗Erbſen, die in der Schote Baſt ha 
ben, und ausgeleifelt werden müſſen. Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte groß⸗ 
ſchotige de Grace oder Zwerg⸗Burbaum⸗Erbſen, 9. Wächſt nur ½ Ju 
hoch, als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Treiben in den Miſtbeeten und fl 


Land vorzüglich zu empfehlen“. Kneifel-Erbſen, Erfurter große Klunker, 


10, Extra frühe niedrige franz. Zwerg, 12. Frühe Guttenburger, 10. 
Frühe niedrige Mai, 7 ½. Frühe hohe Mai, 7 ½. 

Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, die mit der Schale gegeſſel 
werden. Zucker⸗Erbſen, allerfrüheſte de Grace oder Zwergbuxbaum⸗Erbſen, 
14. (Wächſt nur ½ Fuß hoch), als wahre Zwerg⸗Zucker⸗Erbſe zum Zur 
ben in den Miſtbeeten, und fürs Land vorzüglich zu empfehlen.“ 50 

* und ** beide Sorten eignen ſich auch in kleinen Gärten zur Ein 

faſſung. 7 

Zucker⸗Erbſen, früheſte niedrige franz. Zwerg, extra, 12. Frühe weiß⸗ 
bluͤhende engl., 12. Große graublühende Säbel, 10. Spargel⸗ oder Flu⸗ 
gelerbſen, 15. N 

Preis pro Loth in Sgr. 

Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Saamen. Carviol, extra 
früh cypriſcher, 145 extra früh engliſcher, 135 extra großer aſiatiſcher, 155 
extta großer ſchwarzköpfiger ſizilianiſcher, 15. Dieſe Sorte iſt ſehr fein, 
und verwandelt ſich die dunkle Farbe beim Abbrühen in eine ſchöne grünt 
Farbe. 

NB. Obgleich bekanntlich alle Blumenkohlſtauden, welche im Herbſte noch 
keine Blumen zeigen, in Gruben und luftigen Kellern in Sand bis 
an die unterſten Blätter eingeſchlagen aufbewahrt, Carviol⸗Roſen oder 
Blumen anſetzen; fo eignet ſich doch eigentlich nur der aſiatiſche Car 
viol dazu, und lohnet Zeit, Mühe und Ausgaben. 
Broeculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Saamen. Broculi⸗ ode 

Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher, 3 ½; violetter, ſehr feine 
italieniſcher, 3 ½. f 


Kohl⸗Saamen. Kohl, gelber Savoyer, 2; grüner So 


voyer, 1½; Brüſſler Sproſſen oder Roſen“, 2½; krauſer blauer Schnitt 


oder Frühlings, 1; krauſer niedriger blauer Winter⸗, 1 ½ krauſer nis 
driger grüner Winter, 1; hoher blauer Winter, 1Y,. Be 
* Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſenköpf— 
chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden, 
Kohlrüben⸗Saamen. Ober⸗Kohlrüben, extra frühe Wie 

ner mit kleinem Kraut, in die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 
4; frühe weiße hohe engliſche, 3; frühe hohe blaue engl., 3; fpäte, erte 
große blaue, 2; extra große weiße fpäte, 1½ ; Unter⸗Kohlrüben, weiße, um 
ter der Erde, 13 Rotabaga, achte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe, 1% 


* 


Körner⸗Saamen. Artiſchocken, 45 Cardy, 2; Gurken“ 


lange Schlangen (18351 Ernte) 274; frühe Trauben (18351 Ernte) 25 
Melonen, die beften Sorten gemiſcht (1833r Ernte), 8; Spargel, fein wei 
ßer holländiſcher, 1Y,. 
Kraut⸗Saamen. f 
ſchwarzes, 4; holländiſches zu Sallat, 3; Weißkraut, extra früh niedrige 
plattes, in Miftbeete und fürs Land die erſte Frucht, 45 extra früh niedrk 
ges ſpitziges, in Miftbeete und fürs Land die erſte Frucht, 3 ½ früh hes 
hes Butter⸗, 35 extra großes ſpätes, 2; Welſchkraut, extra früh niedrige 


gelbes, in Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht, 4½; früh hohes gl, 


bes, 3; fpätes, extra großes gelbes, 2. 5 
Hadies: und Rettig⸗Saamen. Monat⸗Radieſel, rothe 
runde kurzlaub. 1%, ; weiße runde kurzlaub. 1% ; Rettige, frühe lange jr 
Wiener Sommer oder Butter⸗, 1 ½; lange ſchwarze Erfurter, 1 % 3 k 
ſchwarze Winters, 1Y,. . 
Nüben⸗Saamen. Gelbe Sallatrüben, goldgelbe poll 
diſche oder Einmach⸗, extra fein, 1Y, ; Maitüben, weiße runde holland 
1½; gelbe runde holländ., 14, ; rothe Sallatrüben, blutrothe holland. 9. 
Einmach⸗, 1 ½ ; Teltowerrüben, 2; Turnipsrüben, 1. 23 
Sallat⸗Saamen. Sallat, arabiſcher größter befter, ber 
aſiatiſcher großer gelber, 2; beſter früher Forell, 2; franz., ertea franz. 


Blutrothkraut, extra frühes kleines faſt 


an⸗ 
iſche/ 
r 


. . m i 1, 2995, * 
gelber Zuckerkopf, in Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht, 205 Frucht, 


extra früher grüner Zuckerkopf, in Miftbeete und fürs Land die e m. 
2Y,; gelber Prinzkopf, 2; großer Steinkopf (Winter), 2; Endivien, Rır 
Bind- oder Sommer⸗, 1 ½; Endivien, krauſe engliſche Winters, 23 
ponze, ½. SE 
Suppen: Kräuter-Saamen. Baſilicum, kleinblättrig (op 
großblättrig, 2: Bohnen oder Pfefferkraut, 1Y, 5 Cordabenedicten, 1; Sur 
kraut, 1 ½ Kerbelkraut, gefülltes, 1% 5 Gartenkreſſe, gefüllte, 1 22765 
vendel oder Spick, 2½; Löffelkraut, 2; Majoran, franz. buſchiger, lac, 
Mangold, großblättiger, 15 Meliſſen oder Edelcitronen, 223 Po 
gelber, 2½ grüner, 2; Peterſilie, gefüllte krausblättrige ba inat, 
Pimpinell, 1% Rosmarin, 2; Salbei, 2; Sauerrampfer, 1j } Pech: 
breitblättriger, rundkörniger, %,; ſchmalblättriger ſpitzkörniger, 525 
mian, 2%, Weinraute, 2. r franz. 
Wurzel⸗Saamen. Haberwurzel, 13 Carotten 8a bel 
Möhren, frühe gelbe kurze Treib-, in die Miſtbeete, 2%; kurze ko 


r 


’ 


Treib-, in die Miſtbeete, 2; rothe, ins Land, 
kelrothe Frankfurter, 1%, 5 lange rothgelbe Braunſchweiger, ½; Paſtinak, 
15 Peterſilie-Wurzel, Erfurter lange dicke, 1½ Rapontica⸗Wurzel, 1 ½; 
Scortionair-Wurzel, 1% Sellerie, großer hol, Knollen, extra, 2; kraus⸗ 
blättriger, ſehr fein, 2½;] Zuckerwurzel, 2. 

Zwiebel⸗Saamen. Borree, Sommer-, 2; Winter, extra 
dicker, 1½ Zwiebeln, große weiße ſpaniſche, extra, 2½ große rothe ſpa⸗ 
niſche, 1½ harte rothe Nürnberger, 1. 


A echten weißer i 
Zucker⸗Runkelruͤben⸗Saamen 
eigener Erndte, d 
nach Jacquin 


Beta Cycla altissima, 
nach Schkur 


Beta vulgaris altissima, 
auch 
Betterave blanche de Silesie 


; genannt 
Die Rübe wächſt ganz in der Erde mit reinem weißem Mark und reiner 
weißer Wurzelſchaale, pro Pfd. 13 Sgr., der preuß. Ctr. von 110 
Pfund 45 Rtlr. 
ie Zuckerrunkelrübe ſteht weder als Spezies noch reine Abart, ſondern 
ne bloße Spielart da; fie gehört in die zweite Ordnung der fünften Klaſſe 
ha Linngeiſchen Syſtems, kann nur bei ausdauerndem Fleiß, botaniſchen 
weren den und richtiger Behandlung in ihrer Veredlung rein erhalten 
uk a was die Saamenproduktions⸗Koſten allerdings ſehr vergrößert und 
einzi 1 manchen Saamenproduzenten nicht darauf verwendet wird. Eine 
1 dige gewöhnliche Runkelrübe amalgamirt während der Blüthezeit bei na⸗ 
m Stande einen großen Theil der Saamenerndte; aus welchem Grunde 
50 aus einem Saamenkapſel, angenommen drei Saamenkörner enthal⸗ 
Yang drei ganz verfchiedenfarbige (rein weiße, rothe oder gelbe) Runkelrü⸗ 
"pflanzen wachſen ſehen kann, die eben fo verſchieden ſich im Zuckerge⸗ 
alt zeigen werden. N 
au er Zuckerrunkelrüben-Saamenbau wird bis hieher noch vielfach ohne 
lle Vorkenntniſſe betrieben. Am Saamen ſelbſt befindet ſich kein zuverläf- 
iges Kennzeichen der Spielart und Farbe der künftigen Rübe, wonach ſich 
die vielen Klagen über den verfloſſenes Frühjahr bezogenen Saamen ent⸗ 
len und der mitunter ausgebotene billige Saamen von jenen Zuckerrun⸗ 
elrüben⸗Saamen⸗Coultiviateurs gegen den Aechten noch viel zu theuer iſt, wenn 
man die Ausſaat auf einen preuß. Morgen Land zu 2 Pfd. Saamen und 
le Rübenerndte davon zu 100 Etr. annimmt, außer dem Saamenbetrage 
aller Rüben⸗ und Zucker⸗Produktions-Koſten dieſelben bleiben, aber die 
100 Ctr. ächte weiße Zuckerrüben bei deren Verarbeitung höheren Zucker⸗ 
zetrag, als gemiſchte oder Futterrüben (wo die Ausſcheidung des Farbe⸗ 
toffes noch beſonders zu berückſichtigen ift) liefern, und dieſe höhere Zucker⸗ 
gewinnung blos für die, einige Groſchen größeren, Saamenauslagen zu kal⸗ 
uliren fein dürfte; wodurch der Schluß ſich rechtfertiget: daß ſchlechter 
unkelrüben⸗Saamen umſonſt noch immer viel zu theuer zu ſtehen kömmt. 
Da So einflußreich beſtandtheilig widriger Boden und friſcher thieriſcher 
> Unger auf den Zuckergehalt der Rüben wirkt; fo vortheilhaft iſt dagegen 
in wenigſtens halbes Jahr alter Kompoſt') von Knochenmehl, Kalk u. ſ. w., 
er den Zuckergehalt der Rüben erhöht. Mit je größerem Fleiß und Kul⸗ 
ur die Saamenrüben das erſte Jahr gezogen find, deſto mehr iſt es nöthig, 
in zweiten Jahr, in welchem ſie den Saamen tragen, fortzufahren, ihre 
eredlung oder Zuckergehalt zu unterſtützen und zu erhöhen, wo ich mich, 
nachdem das Land für die Saamenrüben geeignet vorbereitet iſt, erwähnten 
tez doſtes bediene und jeder Saamenrübe beim Einpflanzen ein beſtimm⸗ 
es Quantum deſſelben gebe, um den Zuckergehalt der Saamenrübe beſon⸗ 
5 vor und während der Blüthe und Saamenreife erhöhen zu helfen, was 
Kur den Saamen ſelbſt und für die nächte Ausfaat die günſtigſten Ein⸗ 
rungen ausübt ). Viele unſerer Saamenzüchter bedienen ſich, um 


nur viel Saamen 5 4 
en aamen gezo⸗ 
gen wied, zu erndten, im zweiten Jahre, wo der Saamen gez 


1½ Möhren, lange dun⸗ 
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Einne a des friſchen thierifchen Düngers und find der Meinung, dieſer 
Anſicht one Saamen keinen Einfluß ausüben! — Ob meiner oder jener 


von Sach zupllichten iſt, überlaſſe ich dem Urtheil und der Entſcheidung 
habe ich in gmbigen „„ Meine Saamenanpftanzung zu Kochern **") 
dam Ilbentlichen Blättern bekannt gemacht, die Anſicht und Prü⸗ 
echefundene Mi erlaubt, ein Fremdenbuch zur beliebigen Eintragung der 
. dere mel und des Lobes dieſer meiner Plantage jedem Beſu⸗ 
emdenbüch +) (mein urn, nur günftige Urchele in deſes Cenſur⸗ oder 
nem Mirkaufße W zu jeder beliebigen An- und Durchſicht in mei⸗ 
arantie fü Lokale bereit liegt) verzeichnet erhalten, wodurch die beſte 
ıntte für meine reſp. Zuckerrunkelrübenſaamen⸗Abnehmer begründet iſt. 
) Die Unterſuchung dieſes in Kochern ſtets vorräthigen und zur diesjährigen An⸗ 


* dung beftimmten Kompoftes ſteht ſtets frei und wird mit Vergnügen er: 


Die Saamenrüben haben durch die Unterftügung dieſes Kom i 
5 poſtes weder ihr 
Mark verzehrt noch ſich in ein lockeres Faſergewebe verwandelt, ſondern ſind, 
nachdem fie den Saamen getragen haben, vollkommen geſund, mit jungen An⸗ 
wüchfen verſehen und zur Fütterung ganz tauglich; über welche Erſcheinung 
00 Sachverſtändige, welche die Plantage befichtigten, ſehr gewundert haben. 
Dielleicht iſt einer der Herren Phyſiker ſo gefällig, diefe Anſicht zu beleuchten. 
- e auch dieſes Jahr fortgeſetzt wird und einem Jeden die Anſicht meiner Zuk⸗ 
er runkelrüben⸗Saamen⸗ Plantage zu Kochern (3½ Meile von Breslau und 
a Meile von Strehlen) und die Eintragung der vorgefundenen Maͤngel oder 
er Lobes derſelben in das Genfürs oder Fremdenbuch erlaubt fein ſoll. 
it Steuer der Wahrheit liegt dieſes Cenſur⸗ oder Fremdenbuch zur Durch⸗ 
Beme 5 meinem Verkaufs⸗Lokale bereit. 
kung. Von der mir gefallenen Beta cycla alba altissima lan- 
ceolata folla, Pohls Erſtling benannt, gebe ich, bis 
ich dieſelbe fo gleichſam in ihrer Spielart conſtant meh: 
rere Male erbaut haben werde, keinen Saamen ab. 
Dieſelbe wird auch dieſes Jahr in Kochern angebaut 
werden und zu beurtheilen ſein. 
Friedrich Guſtav Pohl. 
0 Cenſur⸗Buch, welches nur die 
von geachteten Landwirthen über die Anſtalt des 


1 
N 


N. S. Es iſt uns obe 
vertgeitpafeeften Zeugaiſſe don geachtenn $ 


1 


Nr. 13. dunkelroth. 


Herrn Friedrich Guſtav Pohl in Kochern, wie über den dort gezogenen 
weißen Runkel⸗Rüben⸗Zucker⸗Saamen enthält, vorgelegt worden, welches 
wir hiermit auf Verlangen und mit Vergnügen zur Kenntniß des ſich da⸗ 
für intereſſirenden Publikums bringen. Redaktion der Bresl. Ztg. 


Außerordentlicher Blumen: Saamen. 
Preis pro 100 Korn in Sgr. 

Aster chinensis fl. pl. in 10 gemiſchten Farben, 1%, 5 aster nana 
chinensis fl. pl., gefüllte Zwerg⸗Aſtern, 3; cheiranthus cheiri fl. pl., 
braun gefüllter ſchöner Wiener Stangen⸗Lack, extra, 53 cheiri nana fl. 
pl. grandiflora, großblumiger Zwerg⸗Lack, 10; fl. semipleno, halbgefüll⸗ 
ter brauner Wiener⸗Buſchlack mit ſehr ſtarken Blumenbüſcheln, 3; Impa- 
tiens balsamina, extra gefüllte Balſaminen in 12 gemiſchten Farben, 10; 
balsamina nanafl. pl. coceinea, ſcharlachrothe Zwerg⸗Balſaminen, 203 
diefelbe mit weiß panachirt, 255 große engl. Roſenbalſamine mit rothem 
Stengel, 153 dieſelbe weiß panachirt, 20; große bunte engl. Camellien⸗ 
Balſamine, 50; primula auricula, Saamen von einer, in Form und Far⸗ 
ben ſehr mannigfaltigen Aurikelſammlung, die Priſe von 1000 Korn, 5. 

Eine gedruckte Anweiſung, wie Aurikeln aus Saamen zu ziehen und 
kultivirt werden, iſt jeder Priſe beigepackt. Aurikelfreunde werden dadurch 
mit einer Methode bekannt gemacht, wodurch ſie in kurzer Zeit und für 
wenig Geld zu einer ſchönen Aurikelflor gelangen können. 


Blumen ⸗Saamen. 
Preis pro Loth in Sgr. 

Aster chinensis fl. pl., in 12 Farben, 5; convolvulus bicolor, 5; 
tricolor, 6; delphinium ajacis nana fl. pl. in 10 gemiſchten Farben, 
10; consolida fl. pl. in 6 gemiſchten Farben, 8; ipomes purpurea, 5; 
lathyrus odoratus, 5; striatus, 6; lupinus major, 4; tropaeolum 
major, 5; reseda alba, 10; odorata, 5; zinnea elegans, fl. div., zu⸗ 
ſammengemiſcht, 15. 

NB. Sie find mit als die ſchönſten Rabatten⸗Blumen zu empfehlen, da 
faſt aus jeder Farbe neue Nüangen entſpringen. 
A. Aster chinensis, fl. pl. im Sortiment. 
Gefüllte Röhraſtern, vorzüglich zu empfehlen. 
Nr. 1. dunkelroth. Nr. 7. blau mit weiß. 
— 2. dunkelblau. — 8. roth mit weiß. 
— 3, fleiſchfarbe. 9. hellblau Band. 
— 4. weiß. 10. hellroth Band. 
— 5. roſa⸗ 11. dunkelblau Band. 
— 6. hellblau. — 12. dunkelroth Band. 

Dieſes Sortiment in 12 Sorten, jede Priſe zu 20 Korn gepackt, 

koſtet 7%, Sgr. 

B. Aster nana, fl. pl. im Sortiment. 

Zwerg ⸗Aſtern, 
eben ſo ſtark gefüllt als die Röhraſtern, 1 Fuß Höhe, runder Bau 

dicht mit Blumen beſetzt. 

Nr. 16. hellblau Band. 
— 14. dunkelblau. — 17. dunkelroth Band. 
— 15. weiß. I — 18. fleiſchfarben Band? 


Diefes Sortiment Zwerg⸗Aſtern in 6 Sorten, jede Priſe zu 15 Korn 
gepackt, 5 Sgr. 


Delphinium Ajacis nana, fl. pl. im Sortiment. 
Gefüllter niedriger ſehr ſchöner Ritterſporn, 

Nr. 5. blaßblau. 

— 6. blaßbraun. 

— 3. blaß ziegelroth. — 7. dunkelziegelroth. 

— 4. violett. ö — 8. aſchblau. 

Dieſes Sortiment in 8 Sorten, in ſtarken Priſen gepackt, koſtet 5 Sgr. 
Im Frühjahr den Ritterſporn geſäet, muß dieſer 48 Stunden in 
Flußwaſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde geſäet und 
ſogleich angegoſſen werden, wo faſt Korn für Korn aufgeht. 


Impatiens balsamina, fl. pl. im Sortiment. 
Extra gefüllte Balſaminen. 
Nr. 7. purpur. 
8. fleiſchfarbig. 
9. weiß mit purpur. 
10. weiß mit violett. 
— 6. lilla. 11. weiß mit kupfer. 
— 6. dunkelroſa. 12. lilla mit ſcharlach. 
Dieſes 8 in 12 Sorten, jede Priſe zu 12 Korn gepackt, koſtet 
20 Sgr. k 


Sortiments-Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgenden ſehr 


viel gebenden Sorten und Farben, 
jede Nr. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt und eingepackt. 

Engliſche Caranten, pder frühe Zwerg: Sommer: 
Levkoyen. 

Nr. 15, fleiſchfarbig, lackblättrig. 

— 16. mordor&e, lackblätteig. 
17. weiß, lackblättrig. 
18. roſa, lackblättrig. 
19. aſchgrau, lackblaͤttr. 
20. hell mor dorée, 
— 21. dunkelviolett. 
— 22. carminroth, prächtig. 
— 23. dunkelſchwarzbraun. 


Nr. 1. weiß. 
— 2. blaßlilla. 


Nr. 1. weiß. 

— 2. violett. 

— 3. kupferfarbig. 
— 4. ſcharlach. 


Nr. 1. apfelblüthe, 
2, lichteblau. 

3. kupferroth. 

. rofenfarbe, 

. rothbraun, 
ſchwarzbraun. 
carminroth. 
blaßbraun. 
9. mohngrau. 


EELFBELFERER! 


10. zimmtbraun. — 24. ziegelroth. 

11. ziegelroth. — 25. dunkelaſchgrau. 
12. violett. — 26. dunkel mordoree. 
13. weiß. — 27. kaſtanienbraun. 


14. carminroth., lackblättr. 

NB. Das Sortiment engl. Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkopen 
von Nr. 1 bis 27, in den aufgeführten 27 ſchoͤnen Farben, jede 
Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 16 Sgr. 


Halbengliſche Caranten oder hohe Sommer: 


Levkoyen. 


5 iſin b N 
Nr. 28. fleiſchfarbig. Nr. 35. dunkelblau. —— e 
— 29. weiß. — 36. dunkelroſa. D. weiß 
— 30. hellblau. ES a W E. dunkelblau. 
— 31. aſchgrau. — 38. dunkelſchwarzbraun. : iber f 
92, Maßbraun Dr 10 dan e NB. Das Sortiment Winter⸗Levkoyen 
— 33. mor dorée. — 40. weiß, lackblättrig. 
— 34. hochcarminroth. Sgr. 6 Preise 


NB, Sind die frühen Sorten von Nr, 1. bis inel. Nr. 40. verblühet, 
ſo treten die Sorten von Nr. 41. bis 52 in Blüthe, und gewähren 
bis ſpät in den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


Spätblühende oder perennirende Herbſt⸗Levkoyen. 


Nr. 48. fleiſchfarbrig, halbengliſch. 

— 49. ziegelroth, halbengl. 

— 50. weiß, halbengl. 

— 51. carminroth, halbengl., lack⸗ 
blättrig. 

— 52, violett, lackblättrig. 


Nr. 41. 
— 42. 
— 43. 
— 44. 
— 45. 
— 46. 
— 47. 


roſa, engl. 
carmoiſinroth, engl. 
dunkelblau, engl. 
kupferfarbe, engl. 

weiß, engl. 
carmoiſinroth, halbengl. 
dunkelbraun, halbengl. 


NB. Das Sortiment halbengliſche Caranten oder hohe Sommer- und 
ſpätblühende Herbſt⸗Levkoyen von Nr. 28 bis 52 in den aufgeführ⸗ 
ten 25 ſchönen Farben, jede Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 


15 Sgr. 


(Die Größe oder Stärke der Priſe richtet ſich nach der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Saamens. Bei 
des Blumen⸗Saamens genügt die bloße Nummer ohne Anfführung der Blumenſpecies,) 


Sommergewächſe, oder die nur ein 
Nr. Jahr blühen. 


1. Adonis aestivalis. 

2. Adonis autumnalis. 

3. Ageratum mexicanum. 
4. Agrostis coeli rosea. 
5. Amaranthus albus. 

6. Amaranthus caudatus. 

Tr. sanguineus. 

8. Anoda dillenia. 

9. Anthemis arabica. 

. Aster tenellus. 

. Cacalia sonchifolia. 

. Calendula officinalis speciosa, fl. pl. 
Calendula pluvialis. 

Campanula speculum. 

. Carthamus tinctorea. u) 

. Centaurea americana. 

. Centaurea moschata fl. albo. 

fl. coeruleo. 
suaveolens. 


— 


. Cerinihe major. 
. Chenopodium aromaticum. 
Chrysanthemum carinatum, 


23. — — coronarium, fl. pl, alba. 
24. — — — fl. pl. aureo. 
25. — — — fl. pl. sulphureo. 
26. Clarkia pulchella- 

27. — elegans. 

RB — fl. carneo. 

29 — — fl. pl. 

30, Colinsia bicolor, 


— grandiflora. 

. Collomia bicolor. 
R coceinea. 
Convolvulus bicolor. 
. tricolor. 
. Coreopsis atrofuscata. 
& tinctorea. 
. Corydalis aurea. 
Crepis alba. 

rubra. 
Delphinium ajacis nana, fl. pl. 


— 


— 


42 — consolida, fl. pl. 

43 Elychrisum lueidum. 

44. — bacteatum, fl. albo. 
45. Escholzia californica. 

46. — erocea. 

47. Eutoca visida. 

48. Gilia capitata. 


achillae folio. 
Glaucium phoeniceum. 
Gypsophilla elegans. 
Hedysarum flexuosum. 
„ Iberis amara. > 
umbellata. 


— 


— 


alba (superba.) 
Fer fl. rubro. 
lusitanica, 

— odorata. 8 
Impatiens balsamina, fl. pl. 
. Ipomea purpurea. ; 

. Ketmia vesicaria. 


. Lathyrus odoratus. 


— 


— 


32² 


A. hochroth. 


Sgr. 6 Pf. 


NB. NB. 


führten 62 


Cheiranthus incanus, 


Winter ⸗Levkoyen. 
rothe Rieſen, 
hellviolett. 

I. braun. 
K. violette Baumlevkoye. 
L. roſa. 2 
von A. bis L. in den aufgeführ⸗ 


pl. 
F. 
II. 


fl. 


ten 10 ſchönen Farben, jede Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 7 


des Levkoyen⸗ Sortiments. 


NB. Das Sortiment engl. Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoven 
von Nr. 1 bis 27, in den aufgeführten 27 ſchönen Farben, jede 
Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 16 Sgr. 5 

NB. Das Sortiment halbengl. Caranten oder hohe Sommer: und ſpit⸗ 
blühende Herbſt⸗Levkoyen von Nr. 28 bis 52, in den aufgeführten 
25 ſchönen Farben, jede Farbe zu 15 Korn gepackt, 15 Sgr. 

NB. Das Sortiment Winter⸗Levkopen von A. bis L. in den aufgeführ⸗ 
ten 10 ſchönen Farben, jede Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 


NB. NB. Das Sortiment engl. Caranten oder frühe Zwerg = Sommelt“ 
und halbengl. Caranten hoher Sommer-Levkoyen von Nr. 1 
bis incl. 40 in den aufgeführten 40 ſchönen Farben. jede 
Farbe zu 15 Korn gepackt, koſtet 24 Sgr. 

Wird das ganze Sortiment frühe Zwerg⸗, hohe Sommer“ 
Herbſt⸗ und Winter⸗Levkoyen zufammen genommen, fo. fol" 
dieſe 62 verſchiedene Sorten der von Nr. 1 bis L. aufge 


verſchiedenen Farben, jede Farbe zu 15 Korn R 


N packt, 35 Sgr. i ; 
: | Folgende Saamen werden die Prife zu 1 Sgr. abgelaffen. 


63. — speciosus. 

64. — striatus. 

65. — neylanicus. 

66. Lavatera trimestris, fl. albo. 
67. ee; — fl. rubro. 
68. Lupinus Cruikschanki. 

69. — hirsutus, fl. albo. 

70. — — fl. coeruleo. x 
71. — — fl. rubro. 
72. — luteus. 

73. — luteus pamilla. 

74. — major. 

75. — nanus. 

76. Madea elegans. 


. Malope grandiflora. 

trifida. 

. Mirabilis jalappa. 

longiflora. 

hy brida. . 
.. Nemophilla insignis. 

Nigella damascena, 

. Nolana atriplicifolia. 

. Nicotiana nictaginiflora. 


86. Oenothera amoena. 
87- lindleyana. 
88 longifolia. 
89. — lutea. 

90. — muricata. 
91. — odorata. 
92. — purpurea. 
93. Papaver plenissimum. 
94. — rhoeas, fl. pl. 
95. — somniferum. 


. Polygonum orientale, fl. rubro. 
. Reseda alba. 
98. — 0odorata. 
99 Rudbeckia amplexicaulis. 
100. Salpiglossus. 
Dieſe Salpigloſſen find jedem Blumenfreunde 
zu empfehlen. Sie blühen im erſten Jahre, laſ⸗ 
ſen ſich bei guter Behandlung auch durchwintern, 


und paſſen ſowohl für den Topf als auch fürs 


Land. Da es bei der größten Sorgfalt bis jetzt 
noch nicht gelingen will, aus dem von einer be⸗ 
ſtimmten Farbe erzielten Saamen wieder dieſelbe 
Farbe zu erzielen, ſo verkaufe ich dieſen Saamen 
nicht unter Farbenbezeichnung, kann aber verſichern: 


daß die daraus zu gewinnenden Nüancen nichts 


zu wünſchen übrig laſſen. 
101. Scabiosa atropurpurea. 


102. — major. 
103. 3 stellata. 

104. Schizanthus pinnatus. 
105. — obtusaefolius: 
106. — humilis. 
107. — retusus. 


108. 
109. 


Senccio elegans. fl. pl. albo. 
fl. pl. rubro. 


110. — — fl. atropurpureo. 
111. Silene quingevulnera. 

112. — pendula. f 
113. Tagetes crecta, fl. pl. aureo. 
114. — fl. pl. sulphureo. 

115. —  patula, 


Beſtellung 


* 


116. Tagetes patula, fl. pl. 


117 — — H. p. 

118. — — fl. elegans. 
119. Tropaeolum major. 

120. — fl. bruneo. 

121. Verbena aubletica. 

122. — hastata. 

123. — venosa. 

124. Vicia faba. 

125. Viola athaica (trieolor max.) 
126. — tricolor grandiflorum. 
127. — — nigra. 

128. Xeranthemum, fl. alba pleno. 


— fl. coeruleo pl. 
. Zinnia grandiflora. 


131. — multiflora luteo. 
182. — rubro. 
133.— — sulphureo. 
134. — tenniflora. 

135. — elegans, ff. coccineo. 
136. — elegans. 


Hier gilt daſſelbe, was bei den Salpigloſſen 
geſagt iſt. Es werden noch mehrere Jahre 10 
fältiger Behandlung nöthig fein, um dieſe IHN? 
Blume mit Gewißheit unter beſtimmten Fat 
abgeben zu können. 5 

Perennirende Blumen-Saamen, 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern, und biſen⸗ 
ders ſchön blühend ſind. a 
137. Adonophora denticulata. 
138. Agrostemma coronaria fl. rubro. 
139. fl. albo. 
140. Althea rosea, fl. pl. 
141. Amobium alatum. 
142. Astragulus galegiformis. 
143. Antirrhinum majus. 


7 


144. — bicolor. 
145. Aquillegia vulgaris. 
146. — speciosa. 


147. Cainpanula medium, fl. albo pl. 

148. coeruleo, pl. # 
149. Coreposis Atkinsonii. 8 
150. Delphinium grandiflorum. 

151. 
152. Dianthus barbatus fl. pl. 

153. chinesis, fl. pl. 

154. Geum coceineum. 

155. Hedysarum coronarium fl. rubro: 


fl. albo. 


156. — fl. albo. i 
157. Hesperis matronalis, 
158. — tristis. 


159. Lathyrus latifolius. . 

160. Lychnis chalcedonica. 

161. fulgens. 

162. Matricaria parthenium fl. pl- 

163. Potentilla atrosanguinea. 

164. formosa. 

165. Valeriana rubra. 

Topfgewächs⸗Blumenſaamen (die mit W 
net, wollen warm ſtehen.) 

166. Amaranthus tricolor W. 

167. Argemone grandiflora. 

humani. 


168. ’ 
(Bortiegung in der zweiten Beilage 


— 


bezeich⸗ 


— 


PA - 


Zweite Beilage zu . 48 der Breslauer Zeitung. 


So 
( Fortſetzung.) 
169. Calandrina speciosa. 
170. ze grandiflorum. 


171. Celosia eristata w. 
pyramidalis w. 
173. Comelina coelestis w. 
174. Gomphrena globosa, fl. albo. w. 
. > — fl. rubro w. 
176. Lophospermum scandens. 
177. Trachymena coerulea. 
gi Sortiment von 10 Sorten ſchön gewählter 
nen wenſaamen 6%, Sgr., dto 15 Sorten 10 Sgr., 
4 2 20 S. 13 Sgr., dto 30 S. 20 Sgr., dto 
35 S. 25 Sgr., dto 50 S. 30 Sgr., dto 60 S. 
Sgr., dto 80 S. 50 Sgr., dio 100 Sorten 
60 Sgr. . 


nur von Mitte April bis Mitte Mai zu verſen⸗ 
den, Beſtellungen mit Vorausbezahlung können 
zu jeder Zeit geſchehen. 

Doppelte Anemonen im ſchönen Rummel, die 
100 Stück 60 Sgr. 

Doppelte Georginen im Rummel das St. 2½ Sg. 

Doppelte Ranunkeln im ſehr ſchönen Rummel, 
die 100 Stück 25 Sgr. 


Dieſe doppelten Georginen ſind aus der erſten und 
größten Georginen-Sammlung, und können 
jedem Gartenfreunde mit Recht empfohlen 
werden. 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleich⸗ 
zeitig mitder Beſtellung erbeten. Bei Gemüſe⸗ und 


Blumenſaamen, da der Verſandt blos in Papier 
gut verpackt, geſchieht, wird nichts für Emballage 


angerechnet. Bei Gras, Futterkräutern, fo wie 
überhaupt bei allen ökonomiſchen Saamen, wo 
Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſol⸗ 
che zum Koſtenpreiſe circa für einfache Emballage 
des preuß. Scheffels mit 4, für doppelte mit 8 
Sgr. berechnet. 


Um deutliche Namens- und Ortsunterſchrift 
wird dringend gebeten. 


Ruß. Baſt⸗Matten. 


Im Monat April und Mai ſind nach dem 
Wunſche der Herren Gärtner gute ruſſiſche Baſt⸗ 
Matten, das Stück 6 Sgr., zu haben. 


a Friedrich Guſtav Pohl, 


Meine Wohnung iſt Reuſcheſtraße im Rothen Hauſe im Hintergebäude eine Treppe hoch. 
ö H. P. Beſſalié, muſikaliſcher Inſtrumentenbauer. 


i Gaſthof⸗ N 

Es iſt uns der Auftrag geworden, einen 
in einer ſehr freundlichen und verkehrreichen 
Stadt belegenen maſſiven Gaſthof, lin der 
5 Nähe von Breslau), welchen der Beſitzer 
J nur wegen Uebernahme eines andern Ge: 
J ſchäfts recht bald zu veräußern wünſcht, 
zum Verkauf anzubieten ). Derſetbe kann 
mit oder ohne Inventarium übernommen 
werden und es gehören dazu: Stallung auf 
40 Pferde, 1 Garten von eirca 1 Morgen, 
Kegelbahn ꝛc. Die näheren Verkaufs- Bes 
dingungen ſind bei uns zu erfahren. — 

ufrage⸗ und Adreß⸗Büreau (im alten Rath: 
hauſe eine Treppe hoch.) g 


Hierbei ſehen wir uns zu der wiederho⸗ 
nzeige veranlaßt: daß alle von uns 

e 5 
imm eröffentlichungen nur in Ueberein⸗ 
im ausdrücklichen Auftrage 
„Lommittenten geſchehen. a 


SW , π , ¾]¾ꝗ.]M‚. NN dds 
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Ein gebildetes Mabche . 
| Ü n von ſehr guter Erzie⸗ 
hung, wünſcht als Geſellſchafterin oder Er⸗ 


zieherin der Kinder ei terin 
kommen. ein anſtändiges Unter⸗ 


Reiche, 


Schaafvieh- Verkauf. 


Stauf dem Dom. Ruppersdorf, 1 Meile von 4 
stehen 70 Zuchtmütter, unter wel- 


rehlen, 
en viele Zutreter sind, und 50 Widder billig 
u verkaufen. 
Baron von Sauerma. 
Ein; Offene Leprlings = Stelle. 
ni 7 junger Menſch mit nöthigen Schulkennt⸗ 
955 n verſehen, für welchen eine Penſion gezahlt 
ei > kann, kann fofort in meiner Handlung 
telle finden. Breslau im Febr. 1837. 
Adolph Bodſtein, 
5 Nikolai⸗Straße, gelbe Marie. 
edouten⸗Anzeige 
+ 
Ban, s den 26. Februar ftattfindenden 
nf ein: Molke, Gaſtwirth. 


r 


Das Nähere bei der verwittweten 
Stockgaſſe Nr. 1 nahe am Ringe. 1 


Ruppersdorf, 21. Febr. 1837. 5 


Ei großen Redouten⸗Saale, ladet erge⸗ 5 


abe. 


Er = 
CCC 


Gerſten⸗Chokolade 
des Kgl. privil. Sanitäts⸗Chokoladen-Fabrikanten 
Wilhelm Pollack in Berlin. 

Dieſe jetzt in ganz Deutſchland verbreitete Ger⸗ 
ſten⸗Chokolade wird leicht verdaut, und wirkt 
durch ihren Hauptbeſtandtheil vorzüglich näh⸗ 
rend, ohne dabei, wie die gewöhnlichen Cacao⸗ 
Chokoladen, das Blutſyſtem zu reizen und zu er⸗ 
hitzen. Sie hat ſich deshalb als höchſt wohl: 
thätiges Nahrungsmittel nicht nur für 
Bruſtleidende hinlänglich bewährt, wie dies die 
desfallſigen günſtigen Zeugniſſe der angeſehenſten 
Aerzte, als des weiland Staatsraths Herrn Dr. 
Hufeland, des weiland Geh. Raths Herrn Dr. 
Heim, des Geh. Raths und General-Stabsarztes 
Dr. v. Gräfe u. A. hinlänglich beſtätigen, ſon⸗ 
dern fie kann auch als ſolches in allen a bzeh⸗ 
renden Krankheiten, Abmagerungen, fo 
wohl Erwachſener als Kinder, und eben ſo bei 
Entkräftungen mit ausgezeichnetem Nutzen in An⸗ 
wendung gezogen werden. 


Zu haben bei 
L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt, zum goldnen Schlüſſel. 
e Herrſchaften, die durch ihre Dienſtleute die 
Chokoladen holen laſſen, wollen in ihrem Intereſſe 
darauf geneigteſt achten, daß auf jeder Tafel der 
Name „W. Pollack“ imprägnirt ſei. 


Strumpf Waaren⸗ 
und 
Extrafeine und mittelfeine baumwollne glatte 
» 
a 


Strickgarn⸗ Offerte. 
und durchbrochene, gewürkte und geſtrickte ! 
Damen ⸗Strümpfe und Kindermüßchen c., 
wollene, baumwollene und wattirte Tricot⸗ 
@ Unterbeinkleider, Jacken, Socken, Mützen, 
@ Damen = Unterröde ꝛc., vier⸗ bis zehnfache 
Berliner rundgedrehte Strickbaumwolle, wo 5 
viele Nummern vergriffen waren, find alle $ 


Nummern wieder zu haben in der Strumpf⸗ % 
Waaren⸗ und Strickgarn⸗Fabrik von 25 


Nikolaus Hartzig aus Berlin,; 
Nikolaiſtraße Nr. 8. in den 3 Eichen # 
im Gewölbe. 


N 
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Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze 
Nikolaiſtraße Nr. 7 (Herrenſtraßen⸗Ecke) 
ine 


Colonial-, Material- und Farbe- 
Waaren- Handlung 


en gros und en detail, 
verbunden mit einem 


Commissions- und Speditions-Geschäft 


(Ankündigung von guten Dach- und 
Mauerziegeln zu Groß-Mohnau.) 

Durch vieljährige Praxis in Fabrizirung von 
Dach⸗ und Mauerziegeln in den Stand geſetzt, 
gute und möglichſt dauerhafte derartige Materia⸗ 
lien zu liefern, habe ich, um den an mich desfalls 
angehenden Aufforderungen raſcher genügen zu kön⸗ 
nen, jetzt noch die Ziegelei des Dom. Groß⸗Moh⸗ 
nau bei Zobten, mit in Pacht übernommen, wo⸗ 
ſelbſt ſich vorzüglich brauchbares Materiale zu Dach⸗ 
und andern Ziegeln befindet. 

Da nun die von mir bisher fabrizirten Ziegeln 
wegen deren Güte zu mehreren Königl. Bauten 
vorzugsweiſe benutzt, worüber unter andern auch 
auf das Zeugniß des Königl. Departements⸗Bau⸗ 
Inſpektors, Herrn Biermann zu Reichenbach, ich 
provoziren zu können glaube, ſo erlaube ich mir, 
dieß, mein neue“ Etabliſſement zu Groß⸗Mohnau, 
ebenfalls einer glltigen Beachtung zu empfehlen, 
mit der Verſicherung, daß ich das bis dahin hier⸗ 
ſelbſt mir geſchenkte Vertrauen, auch daſelbſt zu 
erhalten mich befleißigen werde. 

Groß⸗Wierau im Februar 1837. 

Ullbrich, 
Ziegel⸗Fabrikant. 


Apotheken⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt des Groß⸗ 
herzogthums Poſen iſt ſogleich eine Apotheke aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in Breslau 
an den Kaufmann E. H. Müller, Blächerplatz 
Nr. 14, perſonlich oder in frankirten Briefen zu 
wenden, um Näheres zu erfahren. 


Ein Haus am Nieder-Rhein, das Spanien und 
Portugal ſeit vielen Jahren bereiſen läßt, ſucht 
für ſeinen Reiſenden die Agentur für den Ver⸗ 
kauf von Leinwand, fein Wollen⸗Tuch, oder eines 
ſonſtigen für die Halbinſel couranten Artikels, der 
in Quantitäten abzuſetzen iſt. 

Hierauf reflektirende Häufer belieben ihre Mit⸗ 


Itheilungen durch die Expedition dieſes Blattes un⸗ 


ter der Adreſſe 8. P. zu machen. 


Knochenmehl, 
welches ganz nach dem in England angewandten 
verbeſſerten Verfahren fabrizirt wird, und als ein 
vorzügliches Düngungsmittel bekannt iſt, habe ich 
wieder vorräthig. 
M. A. Hillmann, Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Von den rühmlichſt bekannten 5 
Amerikaniſchen Zündlichtern 
empfing wiederum eine Kommiſſtons⸗Sendung und 
verkauft billiger als zeither: 

Adolf Koch, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Die anerkannt ächten Malz⸗Bonbons 
für Huftende und Bruſtkranke, fo wie auch alle 
Arten Konditorwaaren, ſind in vorzüglicher Güte 
zu den bekannten, auffallend billigen Preiſen ſtets 
vortäthig, Neue Weltgaſſe Nr. 36 im goldnen 
Frieden eine Stiege hoch, bei S. Crzellitzer. 


. Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfiehlt: 


Joh. Speyer & Komp., 


Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache gegenüber. 
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Bei meiner bevorſtehenden Abreiſe fordere ich! Das Preisverzeichniß bis Auguſt 1837 gültig, 


alle Diejenigen auf, welche noch Forderungen an 
mich haben follten, ſich ſpäteſtens bis zum 1. März 
d. J. bei mir zu melden. 
Breslau den 24. Febr. 1837. 
v. Vink e, 
Hauptmann im Generalſtabe. 


ee Saamen⸗ Offerte. 
Saamen für die Oekonomie: Runkelrüben, 
große dicke rothe in der Erde wachſende; ſehr lange 
rothe über der Erde wachſende; große dicke in⸗ 
und auswendig rein gelbe; ferner: Zucker⸗Run⸗ 
kelrüben, große dicke kurze weiße (die zuckerreichſte); 
Luzerner Klee, Knörich, ſo wie alle Arten Gras⸗ 
und überhaupt Oekonomie⸗Sämereien, desgl. auch 
alle Arten Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien em: 

pfiehlt zur geneigten Beachtung: 
Julius Monhaupt, 
Neue Saamen : Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 45, 

(im 2ten Viertel vom Ringe aus links.) 


Von meinen mannigfachen Kommiſſions-Arti⸗ 
keln empfehle ich insbeſondere: 


Original⸗Brücken⸗ und Tiſch⸗ 
Waagen 


aus der Fabrik der Herren Rolls & Schwilgus 
in Straßburg und Wien; 


Tragbare Butten⸗ Feuerſpritzen 
mit ununterbrochenem Waſſer- Strahle, einfach 
und mehrfach wirkend von derſelben Fabrik. 
Gummi⸗Elaſtikum⸗Auflöſung, 
Leder waſſerdicht und weich zu machen; 
feinſtes Eau de Cologne 


von direkter Einſendung; 
alles in billigſten Preiſen, zu ferner geneigter Bes 


achtung. 
T. W. Kramer, 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 


Haus verkauf. 

Zu Groß⸗Neundorf bei Neiffe iſt ein ganz maſ⸗ 
ſives Wohnhaus zu verkaufen. Es enthält 2 ge⸗ 
räumige Stuben mit Alkoven, 2 Dachſtuben, Kü⸗ 
che mit Backofen, Keller und gupindsten Boden. 
Dazu gehört noch eine ſeparat gebaute Scheuer 
mit Stallung und einem Gewölbe; ferner 4 Mor⸗ 
gen Gartenland, wovon ein Theil mit Obſtbäu⸗ 
men beſetzt iſt, auch iſt daſelbſt eine Baumſchule 
mit circa 15 Schock größtentheils veredelten Birn— 
und Aepfel ſtämmchen, 4 bis 5 jährig angelegt. 
Nähere Auskunft wird Herr Anlauf, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 43, gefälligſt geben. 


Bekanntmachung. 

Förtige weiße und bunte, gut und ſauber ges 
nähte Herren-Hemden, ſind ſtets vorräthig zu 
haben bei 

Julius Jäger & Komp., 
Ohlauer Straße Nr. 4. 


Gr Erbfen ohne Hülſen, 
grüne Zucker⸗Erbſen a Pfd. 3 Sgr., gelbe Erbſen 
a Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. (nicht berliner, ſondern ächt 
ſchleſiſche), jenen aber an Güte gewiß gleichkom⸗ 
mend, wo ſie nicht übertreffend, werden verkauft: 

Meſſergaſſe Nr. 17 in Breslau. 
Zur gütigen Beachtung. 

um Platz zu gewinnen, empfiehlt ſich das 
Möbel⸗Magazin, auf der großen 

Juünkernſtraße 
im goldenen Löwen, mit ſehr guten (von trocknem 
Holz gearbeiteten) Möbeln aller Art, zugleich auch 
jede Auswahl von Särgen und verſpricht die al⸗ 
lerbilligſten Preiſe zu halten. 

. Diederich, Tiſchlermeiſter. 


Schweizer Geſundheitsſohlen, 
in Geſundheitsöl geſotten, welches keine Feuchtig⸗ 
keit zum Fuße läßt und den ganzen Körper reinigt, 
ſo daß Schnupfen und Kopfſchmerz, Huſten, Rheu⸗ 
matismus, Hämorrhoiden und überhaupt jede Ner⸗ 
venkrankheit dadurch abgewendet wird, da fie je 
den Einfluß der Witterung abhalten und man ſich 
auf dieſe Art dem Zuge, Froſte und Thauwetter 
frei ausſetzen kann und welche ſo dünn ſind, daß 
ſie ganz bequem in den feinſten Schuhen und 
Stiefeln getragen werden können, empfiehlt in 
vorzüglicher Güte: Rother, g 

wohnhaft in der Neuſtadt auf 
der Baſteigaſſe Nr. 6, in der 
erſten Etage vorn heraus. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Köoͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


von Samen, Gartengeräth ꝛc. bei. IJ. G. Booth 
& Comp. in Hamburg, nebſt dem Preisverzeich⸗ 
niſſe bis Juni 1837 gültig, der gefüllten Geor⸗ 
ginen DAHLIA von James Booth & Söhne in 
Flottbeck, ſo wie: 

Das Nachtragsverzeichniß der Bäume, Sträu⸗ 
cher, Topfpflanzen ꝛc. von James Booth & Söhne, 
Eigenthümer der Flottbecker Baumſchule bei Ham⸗ 
burg, iſt ſo eben erſchienen. Der Unterzeichnete 
nimmt die Aufträge entgegen, und führt ſie ohne 
fernere Proviſion zu den Katalogpreiſen prompt 
aus. Breslau im Februar 1837. 

Adolph Bodſtein, 
Nicolai⸗Straße, gelbe Marie. 


In den Kalk-Brennereien zu Reichenſtein und 
Weißwaſſer iſt friſch gebrannter Mauer- und Acker⸗ 
kalk zu dem herabgeſetzten Preiſe A 4 Sgr. für 
den Breslauer Scheffel, in jeder beliebigen Menge 
zu haben. 

Bei größerer Abnahme wird der Preis noch er⸗ 
mäßigt. 


Die Kunſt⸗ und Papier: 
Handlung von 
Louis Sommerbrodt, 


Ring vis-a-vis der Hauptwache, empfiehlt zu bil⸗ 


ligſten Preiſen: 8 


Aecht Dresdner Oelfarben in 


Blaſen, 
Paletten und Spateln, alle Gattungen Pariſer und 
Münchener Pinſel zu Oel- und Waſſerfarben in 
Kielen und am Stiel, 


feinſte Ackermannſche Tuſchen, 
ächt chineſiſche Tuſche, 


engl. und franz. Zeichnenpapiere in allen Größen, 
Planzeichnen- und Schravirfedern, aufgelöſ'ten Car⸗ 
min und Grünſpan zum Planzeichnen, 
Wiener Reißzeuge, 
Bleiſtifte, 
von vorzüglicher Qualität, ſämmtlich mit mfins 
geſtempelt, 

ſchwarze und weiße Zeichnenkreide, Paſtellperga⸗ 
N ment; ferner: g 
ächt engl. Bath⸗Poſtpapier, 

glatt und mik gepreßten Rändern, dito couleurt in 

allen Nügncen, mit Goldſchnitt. 


Billetpapier, 

Anfichten von Breslau; engl. ger 

5 preßt, 

Seidenpapier in den ſchönſten Farben; bunte und 

weiße Brief-Couverts; Buchſtaben- und De: 

viſen⸗Oblaten; farbiges Siegellack in Käſtchen, fo 
wie auch eine vorzügliche Auswahl von 
Pariſer Cartonnagen und Bonbonnieren. 


—— . ů 3.4 


mit 24 verſch. 


iſt bald oder auch Term. Joh. unter annehmba⸗ 

ren Bedingungen zu verpachten. — Ein Näheres 

in meinem Comptoir, Schweidnitzer Straße Nr. 54. 
F. W. Nickolmann. 


Ein Candidat, 
der in Muſik auf dem Flügel und in andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften unterrichtet, kann ſofort in der Nähe 
von Breslau als Hauslehrer ſehr gut placirt wer⸗ 
den. F. W. Nickolmann. 
Erbſen, 
den Scheffel zu 26, 28 und 30 Sgr., offerirt: 
Salomon Simmel jun., 
Schweidnitzer-Straße Nr. 28. 


Pathen⸗- und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber ſind in neueſter 
Art zu herabgeſetzten äußerſt billigen Preiſen bei 
uns zu haben. R 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
Ein ſtarker Handwagen ſteht zum Verkauf: 
Aniverſitäts-Platz Nr. 8 beim Hauseigenthümer. 


wird er⸗ 


Wer Karpfenſtrich zu verkaufen hat, Br 


ſucht, dies mit Beifügung der Scheffelzahl 
des Preiſes uns gefälligſt anzeigen zu wollen. 

Schloß Trachenberg, den 16. Februar 1887. 
Fürſtlich von Hatzfeld Trachenberger Kammeral⸗ 


Amt. 2 


Friſchen fließenden Kaviar, 
Bricken, Holländiſchen, Schweizer und Limburge! 
Käſe empfiehlt in beſter Qualität: 

Karl Fr. Prätorius, 
x Ede des Neumarkts und der Katharinen⸗ 


Straße Nr. 12. 4 


Geſundheits-Sohlen, 
in Stiefeln oder Schuhe zu legen, welche die Fuß 
ſehr warm und trocken erhalten, werden zu äuße 
billigen Preiſen verkauft bei 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe, 
. ĩͤ v ie SZ Ve 


Julius Jäger & Komp., 


Ohlauer Straße Nr. 4, . 
empfehlen ihr Lager von roher Leinwand, fo MF 
verſchiedene Gattungen fertiger Leinwand s und 


Drillich⸗Säcke zur gütigen Beachtung. 


Zwei Thaler Belohnung‘ 2 
dem Finder eines goldenen roth emaillirten Ode, 
kreuzes mit einer daran befeſtigten Nadel zum An⸗ 
ſtecken, welches auf dem am Donnerftag den 2 
im Zwingerlokal gegebenen Balle verloren mul" 
Abzugeben: Kloſterſtraße Nr. 3 im Aten Stock. 
— ————˖ꝙ— x 


Wachslichte, das Pfund zu 32 Loth preuß. Ge⸗ 
wicht, offerirt: Salomon Simmel jun. 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Een Zur geneigten Benutzung empfiehlt ſich: 
die Bett = Feder - Reinigungs 
Anſtalt, | 
Taſchenſtraße Nr. 9. 


| Hopfen⸗Auktion. 

Dienſtag den 28ſten Februar c., früh 9 Ul, 
wird auf der Niederlage des Herrn Gaſtwi 
Kärger in der Nikolai-Vorſtadt eine Quantil 
Hopfen an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigetl, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Flügel = Verkauf. 
Ein ſehr ſchoͤnes Mahagoni⸗Flügel⸗Inſteument 
7 Oktaven breit, von vorzüglich gutem Ton und 
Bauart, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauerſtraße 
Nr. 18. zwei Treppen. 


Karlsſtraße Nr. 45 iſt ein großer Keller, deſen 
Eingang auf der Straße iſt, zu vermiethen. 
„TT... ͤ ͤ K... RE 


Angekommene Fremde. 


Den 23. Februar. Deut ſche Haus: Kol, 
Scholz und Schwan a. Berlin. — te Gant; 2 
Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr. Gute 
Graf v. Stollberg aus Welgelsdorf. Herr Riem 
Mutius aus Albrechtsdorf. H. Handlungs: Reiltii,, 
Harlan a. Reichenbach u. Roſenthal a. Leipzig. — Gba 
Krone: pb. Afl. Bartſch a. Reichenbach und Eiſenhen 
aus Frankenſtein. — Rautenkranz: Hr. Feldmeſ 
Weſenfeld a. Tarnowitz. Hr. Kfm. Ebſtein aus S. 
— Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. Cohn a. Reichen beg 
Hr. Gutsb. Schäffer aus Dankwitz. — Gold. Balten 
Frau v. Schütz aus Warſchau. Frau Staatsraͤthin br. 
Rehdiger aus Strieſe. — Zwei gold. Lbwen! yon 
Gutsb. Bierhold aus Klein⸗Wangern. Hr. Guts. aus 
Ferſter a. Nieder⸗Kachel. HH. Kaufl. Blumenreich 97 
Gleiwig, Schweitzer a. Neiſſe u. Putze a. Ortmach ge . 
Hotel de Sileſie: Hr. Apotheker Barchewitz a.! 145 
Pr. Gutsb. v. Wilamowitz aus Smolice. Hr. Seyd⸗ 
Pächter Hofrichter a. Krzizanowitz. Hr. Baron v. adarzt 
lig a. Gohlau. — Hotel de Pologne: Hr. Wang en. 
Ecken brecht aus Punig. Hr. Graf v. Carmer a. ann 
— Drei Berge: Hh. Kfl. Silber a. Berlin, old. 
aus Ratibor und Hartmann aus Magdeburg. — erfeld/ 
Schwerdt: Hp. Kfl. Prinz und Janſen a. Selße 
Lorey a. Weimar und Brunoͤhler a. Elberfeld. — 


Storch: Hr. Kfm. Kempner a. Kempen. Kaufm · 
Privat⸗ Logis: Dorotheengaſſe 3, br. Wgieut, 
Winter aus Reichenbach. Ohlauerſtraße 21. Hr. 


v. Buſſe a. Poſen. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 24. Februar 1887. 


Höch ſt e r. Mittlerer. Riedel st . 
Walzen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. Pf. 
Roggen: — Atlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Ntlr. 20 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 pf. — Rilke 18 S Pf. 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. I 


g 85 it ihren 
Abonnements ⸗Preis für dieſelbe in Verbindung nuch die 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — bir di 1 
eine Preiserhöhung ſtatt. 


ihrem 


5 * 


